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Sehr geehrte Damen und 
Herren, liebe Freundinnen 
und Freunde der Freiberuf-
lichkeit und Partner,
mit diesem Bericht blicken wir auf der freiberuflichen 
Sichtachse gemeinsam auf das Corona-Jahr 2020 zurück. 
Seither ist nichts mehr, wie es war. Die Corona-Krise 
graviert sich tief in jeden Bereich unseres täglichen Le-
bens ein und bestimmt auch unsere Agenda, zwar nicht 
monothematisch, aber doch als Schwerpunkt wie kein  
anderer je zuvor. 

Die Krise forderte und fordert uns heraus. Wir Freien 
Berufe sind dabei dreidimensional. Berufsgruppen 
oder Teile innerhalb dieser waren oder sind exis-
tenziell bedroht, andere helfen weit über Anschlag, 
die enormen Folgen abzuwehren. Überdies haben 
wir eine Solitärstellung im gesellschaftlichen Dis-
kurs. Schließlich sorgen wir dafür, dass in unserer 
freiheitlichen Gesellschaft Teilhabe und Rechtsstaat-
lichkeit gelebt und unsere rechtsstaatlichen Grund- 
festen nicht demontiert werden. 

All dies bemaß die Spannweite unseres politischen 
Agierens in 2020, das mit einem gut besuchten Neu-
jahrsempfang noch im „Normalmodus“ startete. Aus 
der beschriebenen Ausnahmestellung der Freien Be-
rufe, die die Krise bestätigt hat, ließen sich vielzählige 
Positionen ableiten. Die unabdingbaren Erfordernisse 
formulierten wir auf dem Fundament der gemeinsa-
men Expertise, die wir im engen Austausch mit unse-
ren Mitgliedsorganisationen gewinnen konnten, und 
unterlegten sie mit Umfragen.

In vielen politischen Gesprächen wurde uns rück-
gespiegelt, wie wertvoll die richtige Mischung aus 

Wissenschaftsbasiertheit und praktischer anwen-
dungsbezogener Erfahrung ist, um Lösungen für die 
zahlreichen Probleme unserer Gesellschaft zu finden. 
So konnten wir wertvolle Impulse für Krisenhilfen set-
zen und Nachbesserungen an weiteren Instrumenten 
erreichen. Überdies bezogen wir Stellung zu übergrei-
fenden Fragen, weil die Krise die Widerstandsfähig-
keit und Handlungsfähigkeit unserer Demokratie her-
ausfordert, die Gründungsdynamik ausbremst und 
die Ausbildung erschwert.

Unsere Agenda erschöpfte sich nicht in dieser wahr- 
lichen Jahrhundertaufgabe. So arbeiteten wir beispiels-
weise die integrationspolitische Leistung der Freien  
Berufe heraus und positionierten sie als Teil der Daseins- 
vorsorge. Überdies nahmen wir den Dialog mit den  
Religionsgemeinschaften auf. Auch der klassische Kanon 
blieb mit Europa, Bildung, Digitalisierung und Künst- 
licher Intelligenz, der Alterssicherung und vielem mehr.

Selbstverständlich haben wir auch das Wahljahr 2021 
anvisiert und gemeinsam mit unseren Mitgliedsorgani-
sationen die „Erwartungen der Freien Berufe“ formu-
liert, sodass wir uns rechtzeitig in die Arbeit der Par-
teien an ihren Wahlprogrammen einbringen konnten.

Wir sind 2020 auch kommunikativ neue Wege gegan-
gen, mit neuen Formaten wie einer Kampagne, einer 
erheblich stärkeren Taktung an Veröffentlichungen 
in „klassischen“ Medien auf der Grundlage von so 
vielen Umfragen wie nie zuvor. Das Jahr 2020 konnte 
nur mit der tatkräftigen und sachkundigen Unter-
stützung durch unsere breit aufgestellten Mitglieds-
organisationen gemeistert werden. Dies hat uns mehr 
denn je spürbar die Substanz gegeben, in der Politik 
nicht nur mandatiert, sondern auch qualifiziert zu 
agieren. Dafür auch an dieser Stelle unser großer Dank.

Informative Lektüre wünschen mit besten Grüßen

Prof. Dr. Wolfgang Ewer
Präsident

Peter Klotzki
Hauptgeschäftsführer

Rund 
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Erwerbstätige  
in Freien Berufen.
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Freie Berufe sind mit 
7,2 Prozent  
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Freiberufler  
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Die Freien Berufe  
und ihre Mitarbeiter 

erwirtschaften  
475 Milliarden 

Euro  
Jahresumsatz.

1,45 Millionen
selbstständige  
Freiberufler. 

Mehr als 
jeder dritte
Selbstständige  
ist Freiberufler.

Die Bedeutung der Freien Berufe für Wirtschaft und Gesellschaft geht weit über ökonomische Aspekte hinaus: Die 
Gemeinwohlorientierung ist ein Alleinstellungsmerkmal der Freien Berufe. Der Bundesverband der Freien Berufe e. V. 
(BFB) vertritt als einziger Spitzenverband der freiberuflichen Kammern und Verbände die Interessen der Freien Berufe, 
darunter sowohl Selbstständige als auch Angestellte, in Deutschland.
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POLITISCHE ARBEIT
AKZENTUIERT, KONTURIERT,  
QUALIFIZIERT
Um gerade in Zeiten der Corona-Krise, für die es keine Blaupause gibt, die 
richtigen Weichen stellen zu können, sind die politischen Entscheidungsträger 
auf Expertise angewiesen. Die richtige Mischung aus Wissenschaftsbasiert-
heit und praktischer anwendungsbezogener Erfahrung ist wertvoll, um  
Lösungen für die zahlreichen Herausforderungen zu finden.

Der BFB adressierte die Bewertungen sowie Positionen der Freien Berufe und 
war gefragter Gesprächspartner der Bundesressorts, der Regierung und der 
Opposition. Er vertrat die Freien Berufe bei zahlreichen Veranstaltungen und 
stand im Dialog mit relevanten Institutionen aus Wirtschaft, Wissenschaft 
und Gesellschaft.

Noch vis-à-vis startete der BFB mit 
seinem Neujahrsempfang in das 
politische Jahr.

Engmaschiger digitaler Dialog mit 
der Politik, den Mitgliedsorganisa-
tionen und vielen anderen.

BFB-Präsident Prof. Dr. Wolfgang 
Ewer repräsentierte die Freien  
Berufe beim 11. Integrationsgipfel 
im Bundeskanzleramt.
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FÜR EINEN QUALITÄTSBASIERTEN 
WETTBEWERB

Diese Kernaussage platzierte BFB-
Präsident Prof. Dr. Wolfgang Ewer 
im Europäischen Parlament (EP). 
Qualität sei, neben Rechtssicherheit, 
Nachhaltigkeit und Verbraucher-
schutz, ein im positiven Sinne ab-
grenzender europäischer Standort-
faktor, so der BFB-Präsident weiter. Er 
vertrat die deutschen Freien Berufe 
auf einer der ersten Sitzungen des 
Jahres im EP. Am 8. Januar fragten 
die Parlamentarier der Fraktion der 
Europäischen Volkspartei (EVP) ver-
schiedene Experten danach, welche 
Herausforderungen vor den Freien 
Berufen in Europa liegen.

NEUJAHRSEMPFANG DES  
BUNDESPRÄSIDENTEN
Der Bundespräsident der Bundes-
republik Deutschland, Dr. Frank-
Walter Steinmeier, lud am 9. Januar 
zum Neujahrsempfang in seinen 
Amtssitz, das Schloss Bellevue, ein. 
Neben Bürgern aus ganz Deutsch-
land, die sich ehrenamtlich für die 
Gesellschaft engagieren, nahmen 
auch Repräsentanten des öffent- 
lichen Lebens teil. Die Freien Be-
rufe repräsentierte BFB-Präsident 
Prof. Dr. Wolfgang Ewer.

REGELN SIND FUNDAMENTAL FÜR 
EINE FREIHEITLICHE GESELLSCHAFT

Das strich Dr. Robert Habeck, Bun-
desvorsitzender von Bündnis 90/
Die Grünen, in seiner Keynote 

„Freiheit und Verantwortung“ 
beim BFB-Neujahrsempfang am 
14. Januar vor rund 260 gelade-
nen Gästen heraus. „Freie Beru-
fe gibt es, weil es Regeln für die 
Freien Berufe gibt“, so Dr. Habeck.
Und weitete es: „Unsere freie  
Gesellschaft gibt es, weil es Regeln 
gibt.“ Dies veranschaulichte er mit 
eingängigen Beispielen: „Schach 
ohne Regeln wäre nicht das Spiel 
der Könige.“ Auch Shakespeares 
Sonette oder Mozarts Komposi-
tionen seien durch Regeln struk-

turiert. Doch in dieser wertvollen 
Leihgabe für die Argumentation 
pro Regulierung erschöpfte sich 
seine Rede nicht. Er schrieb allen, 
wenngleich sehr vielfältigen Freien 
Berufen die Fähigkeit zu, den 
Menschen in den Mittelpunkt zu 
stellen. Auch hob er die besonde-
re Rolle der Freien Berufe unter 
dem Aspekt der Daseinsvorsorge 
gerade in ländlichen Regionen 
hervor. Überdies skizzierte er mit 
der Digitalisierung, der Globali-
sierung, der Kapitalisierung und 
dem Klimawandel vier große  
Herausforderungen. Veränderun-
gen, die exponentiell verliefen und 
nicht linear. Hier müsse auch die 
Politik umdenken und mit neuen 
Antworten die wertegehaltene 
Gesellschaft schützen sowie Ver-
trauen zurückgewinnen. Letztlich 
gehe es darum, „die Regeln neu 
zu justieren, um unsere Freiheit zu 
verteidigen“.

„Verbindliches Preisrecht geeignet, 
die Qualität von Leistung zu sichern.“

Eingangs hatte Barbara Ettinger-
Brinckmann, BFB-Vizepräsidentin 
und Präsidentin der Bundes-
architektenkammer, die Gäste 
im Allianz Forum in Berlin-Mitte 
begrüßt. Darunter Abgeordnete 
des Deutschen Bundestages, Ver-
treter der Bundesressorts sowie 
Landesvertretungen und hoch-

rangige Repräsentanten der BFB-
Mitgliedsorganisationen sowie be-
freundeter Wirtschaftsverbände. 
Ettinger-Brinckmann griff aus Sicht 
der planenden Freiberufler die  
seinerzeitige Entscheidung des  
Europäischen Gerichtshofs (EuGH) 
zu den verbindlichen Mindestsätzen 
der Honorarordnung für Architek-
ten und Ingenieure auf. Darin hatte 
der EuGH erstmals ausdrücklich 
festgestellt, dass ein verbindliches 
Preisrecht geeignet sei, die Quali-
tät von Leistungen – in diesem Falle 
der Architekten, Ingenieure und 
Stadtplaner – zu sichern und korri-
gierte damit die entgegenstehende 
Auffassung der Europäischen 
Kommission. Dieses sei für alle 
Freiberufler von Bedeutung.

„Hohes Ansehen der Freien Berufe.“

Ettinger-Brinckmann übergab das 
Mikrofon an den quasi Hausherrn 
Daniel Bahr, Mitglied des Vorstands 
der Allianz Privaten Kranken- 
versicherungs-AG. Er hob unter 
anderem das hohe, auf Vertrauen 
basierende Ansehen hervor, das 
die Freien Berufe in der Gesell-
schaft haben. Dies verdienten sich 
die Freien Berufe auch dadurch, 

dass sie „für das, was sie tun, die 
Verantwortung tragen und auch 
für die Risiken haften“.

„Freie Berufe sind der Kitt unserer 
Gesellschaft.“

Mit dem Gemeinwohlbezug stellte 
BFB-Präsident Prof. Dr. Wolfgang 
Ewer ein nächstes freiberufliches 
Charakteristikum an den Beginn 
seiner Rede. „Mehr denn je sind 
wir Freien Berufe der Kitt unse-
rer Gesellschaft, gerade wenn es 
um große gemeinsame Aufga-
ben geht.“ Überdies verortete 
er die Freien Berufe als Säule der  
Daseinsvorsorge: „Wir sind tief 
in die Gesellschaft verwobene  
Local Player und Nahversorger 
erster Güte: Auf 1.000 Einwohner 
kommen 17,3 selbstständige Frei-
berufler. Zum Vergleich: Beim 
Handwerk, mit dem wir freund-
schaftlich verbunden sind und bei 
dem die Regulierung – Stichwort 
Meisterbrief – ebenfalls einen be-
sonderen Stellenwert hat, liegt der 
Wert bei 12,1. Diese Freiberufler-
Dichte rückt uns vor allem bei der 
strukturpolitischen Herausforde-
rung der Schaffung gleichwertiger 
Lebensverhältnisse ins Zentrum.“ 

Die flächendeckende Präsenz der 
Freien Berufe stellt er der fort-
schreitenden Kommerzialisierung 
gegenüber. „Für Ketten und Kon-
zerne ist die entlegene Provinz in 
der Regel ein ‚point of no interest‘ 
und mithin ein ‚point of no invest‘.“

Die Veranstaltung wurde unter-
stützt von der Deutschen Anwalt- 
und Notar-Versicherung – Sonder-
abteilung der ERGO Lebensver- 
sicherung AG, der Deutschen Apo-
theker- und Ärztebank sowie der 
DATEV eG.

HOHER STELLENWERT DER  
FREIBERUFLER

Für die Freien Berufe nahm BFB-
Präsident Prof. Dr. Wolfgang Ewer 
am 2. März am 11. Integrations-
gipfel im Bundeskanzleramt teil. 
Im Umfeld des Dialogs unterstrich 
er, dass Sprache und Qualifikation 
Schlüsselkompetenzen für eine er-
folgreiche Integration sind. Über-
dies erläuterte er deren heraus- 
ragende Integrationsleistung: „Wir 
Freiberufler zeichnen uns durch 
unser Engagement für die Inte- 
gration von Menschen mit Migra- 

BFB-Neujahrsempfang
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Brinckmann, Präsidentin der Bun-
desarchitektenkammer, sowie Re-
gina Vieler, Vizepräsidentin der 
Wirtschaftsprüferkammer, die BFB- 
Vizepräsidenten Dr. Björn Demuth, 
BFB-Schatzmeister und Präsident 
des Landesverbandes der Freien 
Berufe Baden-Württemberg, Dr. 
Andreas Gassen, Vorstandsvor-
sitzender der Kassenärztlichen 
Bundesvereinigung, und Volker 
Kaiser, Vizepräsident der Bundes-
steuerberaterkammer. Mit dabei 
war zudem BFB-Hauptgeschäfts-
führer Peter Klotzki. Der Dialog 
diente auch dazu, das Bewusst-
sein für die Bedeutung der Freien 
Berufe weiter zu schärfen und 
dafür zu werben, deren übergrei-
fende gemeinsame Forderungen 

im FDP-Programm zur Bundes-
tagswahl 2021 zu berücksichtigen.

BFB BEIM 12. INTEGRATIONSGIPFEL

BFB-Hauptgeschäftsführer Peter 
Klotzki nahm am 19. Oktober am 
12. Integrationsgipfel teil. Bun-
deskanzlerin Dr. Angela Merkel 
hatte rund 130 Teilnehmer einge-
laden. Fokussiert wurde die Frage, 
wie Integration in Corona-Zeiten  
gelingen kann. Befürchtet wird, 
dass besonders die Integration 
zugewanderter Menschen be-
einträchtigt sein könnte, die ihre 
Arbeit verlieren und deren Sprach-
erwerb durch fehlende analoge 
Kurse erschwert wird. Es wurde 

darauf hingewiesen, dass Behör-
den und Kommunen ihre Program-
me auf digitale Angebote umge-
stellt haben.

IM GESPRÄCH MIT DER SPD-SPITZE

Saskia Esken und Dr. Norbert  
Walter-Borjans, die beiden Bundes- 
vorsitzenden der Sozialdemokra-
tischen Partei Deutschlands (SPD), 
tauschten sich am 17. November mit 
BFB-Präsident Prof. Dr. Wolfgang 
Ewer und BFB-Hauptgeschäftsfüh-
rer Peter Klotzki aus. Anhand der 
Kennziffern der Freien Berufe und 
des Koordinatensystems der Frei-
beruflichkeit wurde die herausra-
gende Bedeutung der Freien Berufe 

tionshintergrund aus und entfal-
ten aus verschiedenen Perspek-
tiven eine hohe Integrationswir-
kung. Als ein besonders wichtiger  
Bereich der Wirtschaft und der  
Gesellschaft sind es schließlich wir 
als Freie Berufe, die den Flüchtlin-
gen unmittelbar bei existenziellen 
Fragen helfen. Kurzfristig, wenn es 
etwa um deren Gesundheit geht, 
sie rechtlichen Beistand brauchen 
oder sprachliche Hürden zu über-
winden sind. Längerfristig, um das 
Ankommen in der Gesellschaft zu 
erleichtern. Damit die gemeinsame 
gesellschaftspolitische Aufgabe 
der Integration dauerhaft gelingt, 
nehmen wir Freien Berufe uns 
selbst in die Verantwortung.“

IM GESPRÄCH MIT DEM BMJV

Mit Christian Lange MdB (SPD), 
Parlamentarischer Staatssekretär 
bei der Bundesministerin der Jus-
tiz und für Verbraucherschutz, 
tauschten sich BFB-Präsident 
Prof. Dr. Wolfgang Ewer und 
BFB-Hauptgeschäftsführer Peter  
Klotzki am 7. Juli zu thematischen 
Schnittmengen zwischen dem 
Bundesministerium der Justiz und 
für Verbraucherschutz (BMJV) und 
dem BFB aus. Erörtert wurden 
etwa die Handlungsfähigkeit des 
Rechtsstaats, die Rechtssetzungs-

qualität und die interprofessionelle 
Zusammenarbeit.

DIALOG MIT DEM ZDJ

Josef Schuster, Präsident des Zentral- 
rats der Juden in Deutschland 
(ZdJ), und Daniel Botmann, ZdJ- 
Geschäftsführer, empfingen am 
10. September BFB-Präsident Prof. 
Dr. Wolfgang Ewer, Friedemann 
Schmidt, BFB-Vizepräsident und 
seinerzeitiger Präsident der 
ABDA – Bundesvereinigung Deut-
scher Apothekerverbände, sowie 
BFB-Hauptgeschäftsführer Peter 
Klotzki in ihrem Dienstsitz in  
Berlin. Die Wertehaltung der Freien 
Berufe und das Engagement des 
BFB gegen jedweden Extremismus 
fanden dabei Anerkennung. Ver-

abredet wurde, in einen vertieften 
Austausch einzutreten. 

AUSTAUSCH MIT DER FDP

Die Spitzen von BFB und der Frei-
en Demokratischen Partei (FDP) 
sowie Vertreter deren Fraktion im 
Deutschen Bundestag trafen sich 
am 6. Oktober in Berlin. Vonseiten 
der FDP waren mit von der Par-
tie deren Vorsitzender Christian 
Lindner MdB, Michael Theurer 
MdB, Beisitzer im Präsidium, Katja 
Hessel MdB, Bundesvorstands-
mitglied, sowie Christine Aschen-
berg-Dugnus MdB und Stephan 
Thomae MdB. Die Freien Berufe 
vertraten BFB-Präsident Prof. Dr. 
Wolfgang Ewer, die BFB-Vize-
präsidentinnen Barbara Ettinger- 
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für Wirtschaft und Gesellschaft 
beschrieben, generell sowie spe-
ziell in der Corona-Krise. Die bei-
den Vorsitzenden interessierten 
sich für verschiedene Fragen wie 
digitale Datenautonomie und  
-sicherheit mit einem Lösungsweg 
selbstorgansierter Plattformen. 
Überdies wurde die Bundestags-
wahl 2021 in den Blick genommen 
und erste Positionen der Freien 
Berufe für ein Wahlprogramm  
adressiert. Verabredet wurde zu-
dem, den Austausch zu verstetigen.

DIALOG MIT DEM BMAS

Die Agenda des Gesprächs mit 
Björn Böhning, Staatssekretär im 
Bundesministerium für Arbeit 
und Soziales (BMAS), das BFB-Prä-
sident Prof. Dr. Wolfgang Ewer 
und BFB-Hauptgeschäftsführer 
Peter Klotzki am 25. November 
führten, war reichhaltig. Erörtert 
wurden der Einfluss digitaler und 
KI-basierter Lösungen auf freiberuf- 

liche Vertrauensdienstleistungen, 
Flexibilisierungen des Arbeitszeit-
rechts und Entwicklungslinien bei 
den Systemen der sozialen Siche-
rung. Auch wurden die Corona- 
Hilfen analysiert und deren Wir-
kung bei den Freien Berufen sowie 
erforderliche Weiterentwicklun-
gen diskutiert. Der Dialog wird 
fortgesetzt.

LESEKOMPETENZ ERMÖGLICHT 
TEILHABE

Der BFB als Dachorganisation der 
Freien Berufe unterstützte den 
Bundesweiten Vorlesetag auch 
2020. „Die Initiative ist ebenso 
wertvoll wie weitsichtig: Denn 
Lesen ist eine zentrale Basis-
kompetenz unserer Gesellschaft 
und ermöglicht Teilhabe für alle.  
Lesekompetenz versetzt in die 
Lage, sich Informationen zu  
erschließen und ist damit ein wich-
tiger Bestandteil des Verbraucher-
schutzes“, sagte BFB-Präsident 

Prof. Dr. Wolfgang Ewer mit Blick 
auf den Bundesweiten Vorlesetag 
am 20. November. Bereits Anfang 
September hatte der BFB zum Mit-
machen aufgerufen.

ERWARTUNGEN DER FREIEN  
BERUFE ZUR BUNDESTAGSWAHL 
2021

Unter dem Arbeitstitel „Freie  
Berufe: Für jeden Einzelnen – die 
Zukunft ist unsere Verantwor-
tung“ erarbeitete der BFB in  
Abstimmung mit seinen Mitglieds-
organisationen die Positionen der 
Freien Berufe für die anstehende 
Wahl zum Deutschen Bundes- 
tag. Viele Parteien starteten  
bereits im Sommer ihre Gremien- 
arbeit. Damit war der BFB recht-
zeitig am Markt, um den Freien 
Berufen eine gute Position im 
Wahrnehmbarkeitswettbewerb zu 
verschaffen. 

D E R  BU N D E S W E I TE

VOR LESE TAG
Eine Initiative von DIE ZEIT, STIFTUNG LESEN und DEUTSCHE BAHN STIFTUNG

D E R  BU N D E S W E I TE

VOR LESE TAG
Eine Initiative von DIE ZEIT, STIFTUNG LESEN und DEUTSCHE BAHN STIFTUNG

Am 20. November 2020 ist 

Vorlesetag
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BFB IM CORONA-KRISENDIALOG

Seit März zirkelte die Corona-Krise 
den Arbeitsradius des BFB im  
Berichtszeitraum aus. Gleich zu  
Anfang wurde die politische Öffent- 
lichkeit dafür sensibilisiert, die  
Freien Berufe aus zwei Perspektiven 
in den Blick zu nehmen: Einer-
seits waren auch sie wirtschaftlich  
betroffen. Andererseits halfen die 
Freien Berufe wie kein anderer 
Sektor, die enormen Folgen abzu-
wehren, und unterstrichen damit 
einmal mehr ihre außerordent-
liche Bedeutung für die Gesell-
schaft, die Daseinsvorsorge, das 
Gemeinwohl.

So kämpften Teile der Freien  
Berufe von Anbeginn an um ihre 
Existenz. Bei weiteren brachen Um-
sätze und Liquidität durch nach-
laufende Rechnungslegung erst 
zeitversetzt weg. Demgegenüber 
arbeiteten andere Freiberufler im 
Corona-Jahr 2020 über Anschlag: 
Es waren gerade freie Heilberufe, 
die die medizinische Bekämpfung 
gewährleisteten, ihren Patienten 
beistanden. Es waren besonders 
beratende Freiberufler, die Bür-
ger und Unternehmen unterstütz-
ten und halfen, dass die Krisen- 
instrumente auch tatsächlich wir-
ken. Es waren die technischen Frei-
berufler, die die Infrastruktur am 

Laufen hielten, und die freien Kultur- 
berufe, die das öffentliche Leben 
bereicherten.

All dies bemaß die Spannweite 
des politischen Agierens. Daraus 
ließen sich vielzählige Positionen 
ableiten, die der BFB an die Politik 
adressierte und die Echo in Medien 
fanden.

FREIBERUFLICHE EXPERTISE –  
GEFRAGT UND GEFORDERT

Der BFB war von Anfang an in 
die politischen Regierungsrun-
den zur Bestandsaufnahme und 
zu den Hilfsmaßnahmen einbezo-
gen. Auch die Opposition fragte 
den freiberuflichen Expertenrat 
nach. Zudem koordinierte sich 
der BFB regelmäßig mit seinem 
freiberuflichen Netzwerk in der 
Politik, anderen Wirtschaftsver-
bänden, vor allem innerhalb der 
Arbeitsgemeinschaft Mittelstand, 
und mit dem Verband der Gründer 
und Selbstständigen Deutschlands,  
sowie der Wissenschaft, ins-
besondere mit dem Institut für 
Freie Berufe, das zahlreiche der 
BFB-Umfragen auflegte, und mit 
dem Institut für Mittelstandsfor-
schung, insbesondere zu deren 
Forschungsfrage „Corona und die 
Folgen für den Mittelstand“.

Die unabdingbaren Erfordernisse 
formulierte der BFB auf dem Fun-
dament der gemeinsamen Exper-
tise, die er im dicht verwobenen 
Austausch mit seinen Mitgliedsor-
ganisationen gewann. Dabei flan-
kierten Umfragen die Abstimmung 
und Positionierung, angereichert 
durch Erfahrungsberichte aus der 
freiberuflichen Praxis.

HOHE SICHTBARKEIT

Auch die Kommunikation richtete 
der BFB auf den Corona-Krisen-
Dialog aus. So wurde das Online-
angebot aufgefächert, prominent 
verankert im sogenannten „Haupts-
lider“ auf der Website, vom BFB- 
Team engmaschig betreut. Wäh-
rend des ersten Krisenhalbjahres 
fanden Interessierte unter „Service“ 
ergänzend zu großen Übersichten 
weitere nützliche Informationen 
und unter „Leuchttürme“ Impulse, 
Aktionen und kreative Wege, aber 
auch Porträts vom Freiberufler-All-
tag in Krisenzeiten. Über diese Zeit-
spanne hinaus standen unter „Nach-
richten“ kompakte Meldungen und 
unter „Positionen“ ein auszugswei-
ser Überblick über bereits öffentlich 
diskutierte BFB-Standpunkte.

Überdies wurden Bildmotive kre-
iert und eine vielbeachtete Kam-

SPEZIAL: CORONA pagne auf den Weg gebracht.  
Verdichtet auf die Schlagzeile „Mit 
System relevant. Wir helfen. Freie 
Berufe.“ veranschaulichte der BFB 
die überragenden Leistungen der 
Freien Berufe, die als Helfer ganz 
vorn mit dabei waren und den 
Kampf gegen Corona und dessen 
Folgen aufnahmen. Diesen Wert 
verbildlichte ein animierter Spot, 
der in der letzten Woche vor den 
politischen Sommerferien an 27 
prägnanten Positionen der Haupt-
stadt, so auch im Umfeld des Deut-
schen Bundestages, zu sehen war. 
Die Aktion wurde von der Wall 
GmbH unterstützt.

Augenkontakt indes gab es im 
Austausch mit den BFB-Mitglieds-
organisationen und politischen 

Entscheidungsträgern seit Mitte 
März nahezu ausschließlich digital, 
per Video- oder Telefonkon- 
ferenz. Der letzte analoge Dialog 
datiert auf den 18. März im Bun-
desministerium für Arbeit und 
Soziales. Hausherr Hubertus Heil 
MdB (SPD), Peter Altmaier MdB 
(CDU), Bundesminister für Wirt-
schaft und Energie, und Prof. 
Monika Grütters MdB (CDU), 
Staatsministerin bei der Bundes-
kanzlerin und Beauftragte der 
Bundesregierung für Kultur und 
Medien, tauschten sich auch mit 
dem BFB zur Absicherung von Solo- 
Selbstständigen aus und nahmen 
den Impuls des BFB für einen Not-
fallfonds auf, der sich später in  
der Soforthilfe des Bundes mate-
rialisierte.

Besonders konstruktiv war der 
Dialog mit dem Bundesministe-
rium für Wirtschaft und Energie, 
in dessen regelmäßige Video-
konferenzen BFB-Präsident Prof. 
Dr. Wolfgang Ewer für die Freien 
Berufe eingebunden war. Bei 
einer Videokonferenz zur Einfüh-
rung der Corona-Warn-App mit 
Prof. Dr. Helge Braun MdB (CDU), 
Chef des Bundeskanzleramtes und 
Bundesminister für besondere 
Aufgaben, brachte Friedemann 
Schmidt, BFB-Vizepräsident und 
seinerzeitiger Präsident der 
ABDA – Bundesvereinigung Deut-
scher Apothekerverbände, die 
Freiberufler-Belange ein. Eben-
so Barbara Ettinger-Brinckmann, 
BFB-Vizepräsidentin und Präsi-
dentin der Bundesarchitekten-
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kammer, bei einem Spitzentreffen, 
zu dem die Mittelstands- und 
Wirtschaftsunion (MIT) eingela-
den hatte.

Kontinuierlich kommunizierte der 
BFB insbesondere mit der MIT, mit 
Claudia Müller MdB (Bündnis 90/
Die Grünen), Mittelstandsbeauf-
tragte der Bundestagsfraktion, 
und Johannes Vogel MdB (FDP), ar-
beitsmarkt- und rentenpolitischer 
Sprecher der Bundestagsfraktion.

KNOW-HOW UND INFORMATION

Die Schlagzahl erhöhte sich deut-
lich, auch innerverbandlich. Die 
BFB - Mitgl iedsorganisat ionen 
und ihre Repräsentanten brach-
ten seit Ausbruch der Pandemie 
neben der gewohnten inhalt- 
lichen Expertise enorme zusätz-
liche zeitliche Ressourcen ein, 
abzulesen an zahlreichen Präsi-
diums-, Vorstands- und Hauptge-
schäftsführerkonferenzen.

ADRESSATEN UND NACHFRAGER

Zugeschaltet waren zu einzel-
nen Terminen unter anderem  
Dr. Carsten Linnemann MdB 
(CDU), Bundesvorsitzender der 
Mittelstands- und Wirtschafts-
union und Stellvertretender 
Vorsitzender der CDU/CSU-Bun-
destagsfraktion, zuständig für 

Wirtschaft, Mittelstand und 
Tourismus, Claudia Müller MdB 
(Bündnis 90/Die Grünen), Mittel-
standsbeauftragte der Bundes-
tagsfraktion, Christian Lindner 
MdB (FDP), Bundesvorsitzender 
der Freien Demokratischen Par-
tei und Vorsitzender der Bundes-
tagsfraktion, Sabine Poschmann 
MdB (SPD), Mittelstandsbeauf-
tragte der Bundestagsfraktion, 
Thomas Bareiß MdB (CDU), Parla-
mentarischer Staatssekretär beim 
Bundesminister für Wirtschaft 
und Energie und Mittelstandsbe-
auftragter der Bundesregierung, 
Fritz Güntzler MdB (CDU), Vor-
sitzender des Gesprächskreises 

„Freie Berufe“ des Parlaments-
kreises Mittelstand der CDU/CSU-
Bundestagsfraktion, Dr. Hans- 
Peter Klös, Geschäftsführer beim 
Institut der deutschen Wirtschaft, 
Dr. Norbert Schultes, Leiter der 
Wirtschaftsabteilung bei der 
Ständigen Vertretung Deutsch-
lands bei der Europäischen Union, 
und Boris Petschulat aus dem 
Bundesministerium für Wirt-
schaft und Energie.

Im Dialog stand der BFB zu-
dem beispielsweise mit Prof. Dr.  
Friederike Welter, Präsidentin 
des Instituts für Mittelstandsfor-
schung Bonn, Wolfgang Tiefensee 
(SPD), Thüringer Minister für Wirt-
schaft, Wissenschaft und Digitale 
Gesellschaft und stellvertreten-
der Ministerpräsident, Dr. Ulrich  

Nußbaum, Staatssekretär im Bun-
desministerium für Wirtschaft und 
Energie, Dr. Wieland Schinnenburg 
MdB (FDP) und vielen mehr. Mit 
Christian Lange MdB (SPD), Par-
lamentarischer Staatssekretär bei 
der Bundesministerin der Justiz 
und für Verbraucherschutz, war 
zwischenzeitlich ein analoges Tref-
fen möglich.

Auch der Austausch per Mai-
ling potenzierte sich. Zeitnah zu 
politischen Entscheidungen oder 
um kurzfristig in die politische 
Willensbildung einzufädeln, ver-
ständigte sich der BFB mit seinen 
Mitgliedsorganisationen und Mit-
streitern über die elektronische 
Bande. In kleineren Zirkeln kom-
munizierte BFB-Hauptgeschäfts-
führer Peter Klotzki überdies per 
WhatsApp.

Wichtige Multiplikatoren für die 
BFB-Botschaften fanden sich auch 
im medialen Raum. Mit vielzäh-
ligen Pressemitteilungen und 
Statements wurde die hohe Nach-
frage bedient. Das Echo war mit 
mehreren hundert Nachdrucken, 
zahlreichen Agenturmeldungen 
und exklusiver Berichterstattung 
nennenswert. Auch per wieder-
belebtem Twitter-Kanal wurden 
entscheidende Nachrichten und 
Positionen gestreut. Überdies ge-
lang es zunehmend, den BFB mit 
dem Terminus „Freiberuflichkeit“ 
zu verbinden.

I.  ÜBERBRÜCKUNGSHILFE  
INKLUSIVE UNTERNEHMERLOHN

Am 13. November wurde eine 
unablässig adressierte BFB-For-
derung umgesetzt: Die Über- 
brückungshilfe III wurde umfassend 
erweitert. Durch die sogenannte 

„Neustarthilfe“ erhalten gerade 
kleine Freiberufler-Einheiten einen 
fiktiven Unternehmerlohn. Da-
mit anerkannte die Bundesre-
gierung dessen Notwendigkeit. 
Bei der Höhe und auch der Be-
antragung muss nachgesteuert 
werden, wenn sie sich trotz einer 
ersten Erhöhung auf 7.500 Euro 
als zu gering und zu aufwendig 
herausstellen. Bereits am 18. Sep-
tember wurde eine weitere BFB-
Forderung übernommen, da bei 
der Überbrückungshilfe II nicht 
mehr nur noch Antragsteller be-
rechtigt waren, die schon in den 
ersten beiden Monaten des Lock-
downs, im April und Mai, Verluste 
erlitten hatten, sondern auch 
diejenigen, für die Folgen verzö-
gert eingetroffen waren. Über-
dies gab es eine Reihe von wei-
teren Modifikationen, die gerade 
auch Freiberuflern halfen.

II. KFW-SCHNELLKREDIT

Der KfW-Schnellkredit wurde laut 
Vereinbarung der Bundeskanzle-
rin mit den Länderchefs vom 28. 
Oktober für Betriebe mit weniger 

als zehn Beschäftigten geöffnet. 
Das forderte der BFB seit dem 
Anlaufen des Programms. So wur-
de diese Mittelstandslücke ge-
schlossen. Bereits im Juni wurde 
auf BFB-Intervention die Un-
gleichbehandlung der Freien  
Berufe beseitigt – durch den Ent-
fall des Berechtigungsausschlusses 
für Antragsteller, die kein Gehalt 
beziehen, sondern sich aus Erlösen 
einer Gesellschaft finanzieren.

III. WEITERER KANON

Den Standpunkt der Freien Berufe 
vertrat der BFB auch bezüglich 
der Systemrelevanz, der Ausset-
zung der Insolvenzantragspflicht, 
des Kurzarbeitergeldes, verschie-
dener Stundungsmöglichkeiten, 
eines Bürokratieabbaus, der Ver-
waltungsleistung des Staates 
und vieler weiterer Fragen. Auch 
zur Corona-Warn-App bezog 
das BFB-Präsidium im Juni Posi-
tion und forderte einen Auslauf-
termin sowie eine gesetzliche 
Grundlage. Überdies flankierte 
der BFB Anliegen einzelner Mit-
gliedsorganisationen, die sich 
auch auf weitere Freie Berufe 
auswirken können.

IV. AUSBILDUNG SICHERN

Der BFB engagierte sich zudem 
dafür, dass die Corona-Krise nicht 

zu einer tiefgreifenden Ausbil-
dungskrise führt und wirkte auch 
aus dieser Perspektive in der Al-
lianz für Aus- und Weiterbildung 
mit. So wurden von deren Steue-
rungskreis Maßnahmen zur Stabi-
lisierung der dualen Ausbildung 
vereinbart. Die Partner sorgten 
dafür, dass Auszubildende trotz 
der schwierigen Situation ihre 
Ausbildung fortsetzen und ihre 
Prüfung ablegen konnten. Zudem 
verfolgen sie gemeinsam das Ziel, 
auch in den kommenden Ausbil-
dungsjahren genügend Ausbil-
dungsplätze anbieten zu können. 
Ende Juni verabschiedete das Bun-
deskabinett die Eckpunkte für das 
Bundesprogramm „Ausbildungs-
plätze sichern“ und griff damit die 
vorangegangene Vereinbarung 
der Allianz für Aus- und Weiterbil-
dung auf. Um die Leistungen der 
Freien Berufe, ihrer Kammern so-
wie Verbände und des BFB für die 
betriebliche Ausbildung zu visuali-
sieren, entwickelte der BFB ein be-
sonderes Bildmotiv.

V.  GRÜNDER UND NACHFOLGER 
STÄRKEN

Etliche Ergebnisse der BFB-Umfra-
gen zeigten, dass gerade auch jun-
ge Unternehmen besonders hart 
von der Krise getroffen wurden. 
In diesem Kontext unterstrich der 
BFB, dass die Politik, aber auch 
die Berufsorganisationen einen 
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besonderen Fokus auf Neugrün-
dungen und Unternehmensnach-
folgen legen und Gründer sowie 
Nachfolger auch in Corona-Zeiten 
beim Schritt in die Selbstständig-
keit begleiten müssen. Gründer 
sind schließlich die Zukunft der 
Volkswirtschaft. Hierzu konzipierte 
der BFB ebenfalls ein eigenes Bild-
motiv.

VI.  GESELLSCHAFTLICHEN  
RAHMEN STABILISIEREN

Überdies bezog der BFB Stellung 
zu übergeordneten Fragen und 
begleitete so auch krisenindu-
zierte gesellschaftliche Aufgaben, 
schließlich fordert die Krise die 
Widerstandsfähigkeit und Hand-
lungsfähigkeit der Demokratie 
heraus. Der BFB wies immer wie-
der darauf hin, dass die Freiheit 
der Gesellschaft nicht dauerhaft 
Schaden nehmen darf. So formu-

lierte das BFB-Präsidium im Mai 
eine Kurzposition zur Rechtsstaat-
lichkeit: Danach gilt es, sicherzu-
stellen, dass Grundrechtseingrif-
fe ausnahmslos zeitlich begrenzt 
sind. Auch zum pluralistischen 
Dialog positionierte sich das BFB-
Präsidium und forderte, diesen 
zu verstärken. Es gelte, dem ent-
gegenzusteuern, dass Extremisten 
die Corona-Krise als Plattform für 
demokratiefeindliche Hetze nutzen.

LAGEANALYSE 

Am 11. März stufte die Welt- 
gesundheitsorganisation COVID-19 
als Pandemie ein. Am 25. März 
stellte der Deutsche Bundestag 
eine epidemische Lage von natio-
naler Tragweite fest. Seither ana-
lysiert der BFB engmaschig, in der 
Regel mit der Unterstützung des 
Instituts für Freie Berufe, die Lage 
der Freien Berufe sowie die Pass-
genauigkeit der Hilfsinstrumen-
te und identifizierte notwendige 
Weichenstellungen. So wurde eine 
Betrachtung entlang eines Zeit-
strahls möglich. Aufeinanderge-
legt verdichteten sich bereits früh-
zeitig gewonnene Erkenntnisse 
und bestätigten sich Forderungen 
als fundamental.

Am 23. März veröffentlichte der 
BFB Ergebnisse einer Umfrage bei 
seinen Mitgliedsorganisationen 

zu den Auswirkungen der Corona- 
Krise und angekündigten sowie 
darüber hinaus erforderlichen 
Maßnahmen. Danach

• befürchteten acht von zehn Frei-
beruflern deutliche Einbußen.

• war ein Notfallfonds am wich-
tigsten, gefolgt vom Kurzar-
beitergeld und zinsfreier Stun-
dung von Steuerzahlungen.

Am 5. April präsentierte der BFB 
nächste Einschätzungen zu den ers-
ten Hilfsinstrumenten, gewonnen 
aus der Einschätzung der Landesver-
bände der Freien Berufe. Danach

• berichteten diejenigen Frei-
berufler, die Soforthilfe bean-
tragten, dass sie die Anträge 
als sehr bürokratisch empfan-
den und die Voraussetzungen 
nicht ausreichend bekannt 
waren.

• waren bei Solo-Selbstständigen 
private und betriebliche Kosten 
nicht trennscharf abzugrenzen, 
während die Soforthilfe des 
Bundes nur dazu diente, Be-
triebskosten aufzufangen.

• brauchten Teile der Freiberuf-
ler krisenbedingte Hilfen erst 
zeitversetzt, da Umsätze und 
mithin die Liquidität erst spä-
ter zurückgingen.

Demokratie

• wurden Hausbanken bei der 
Durchleitung von KfW-Kredi-
ten durch ihr defensives Ver-
halten oft zum Nadelöhr.

Am 24. Mai wurde über nächste 
Erkenntnisse informiert, basierend 
auf einer weiteren Abfrage bei 
den Landesverbänden der Freien 
Berufe. Danach

• sollte die Soforthilfe insbeson-
dere des Bundes aufgrund zu 
kurzer Fristen für Freiberufler, 
die erst nachlaufend ihre Leis-
tungen in Rechnung stellen, 
verlängert werden.

• sollte überdies ein Unterneh-
merlohn eingesteuert werden.

Über 2.600 Freiberufler beteiligten 
sich an der ersten breit angeleg-
ten Corona-Schnellumfrage zu den 
wirtschaftlichen Folgen der Coro-
na-Pandemie in den Freien Berufen. 
Die am 16. Juni veröffentlichten 
Daten wurden im Zeitraum Mitte 
Mai bis Anfang Juni erhoben, also 
zu einem Zeitpunkt, als der Shut-
down bereits in vollem Gange und 
die Auswirkungen der Pandemie 
deutlich sichtbar waren. Danach

• dauerte der Überlebenskampf 
an und forderte insbesondere 
ganz junge und kleine freibe-
rufliche Unternehmen.

• waren knapp zwei Drittel der 
befragten Freiberufler stark 
oder sehr stark betroffen.

• drohten mindestens 400.000 
Stellen bei den Freien Berufen 
wegzubrechen.

An der regulären Sommer-Kon-
junkturumfrage nahmen im zwei-
ten Quartal 2020 rund 2.000 Frei-
berufler teil. Die aggregierten 
Antworten wurden am 28. Juni 
präsentiert. Danach

• verdoppelte sich der Anteil 
derjenigen, die ihre Geschäfts-
lage zum damaligen Zeitpunkt 
als schlecht bewerteten, nahe-
zu, von 16,9 Prozent im Som-
mer 2019 auf 30,8 Prozent im 
Sommer 2020.

• erwarteten die Freiberufler, 
dass sich die Situation weiter 
zuspitzt. Der Anteil derjenigen, 
die eine ungünstigere Entwick-
lung im anstehenden halben 
Jahr erwarteten, verfünffachte 
sich nahezu, von 11,4 Prozent 
im Sommer 2019 auf 56,8 Pro-
zent im Sommer 2020.

• rechnete jeder Fünfte (20,8 
Prozent) damit, in zwei Jahren 
weniger Mitarbeiter zu haben 
als im Sommer 2020. Dieser 
Wert lag im Vorjahreszeit-
raum bei 13,8 Prozent.

Knapp 1.900 Freiberufler antwor-
teten bei der zweiten Corona-
Schnellumfrage, erhoben und aus-
gewertet zwischen Anfang und 
Ende September 2020. Die Daten 
wurden mithin erfasst, als erste 
Lockerungen galten und die Hilfs-
instrumente bereits Wirkung ent-
falteten. Am 19. Oktober wurde 
die Auswertung veröffentlicht. 
Danach

• war jeder zweite Freiberufler 
stark oder sehr stark betroffen.

• waren gerade junge und klei-
ne Unternehmen sehr ange-
schlagen.

• standen die Zeichen keines-
wegs auf Entwarnung.

• waren weitere rund 180.000 
Stellen in Gefahr.

Für die turnusmäßige Winter-Kon-
junkturumfrage mit einem zusätz-
lichen Schwerpunkt auf die Auswir-
kungen der Corona-Krise wurden 
rund 1.200 Freiberufler befragt. 
Die Daten wurden im Wesentlichen 
erhoben, als die seit November ein-
setzenden und im Dezember noch-
mals verschärften Einschränkungen 
noch nicht griffen. Die Deutsche 
Presse-Agentur berichtete am 31. 
Dezember über die Ergebnisse, die 
am 3. Januar 2021 komplett veröf-
fentlicht wurden. Danach

• verdoppelte sich die Grup-
pe derjenigen, die ihre Ge-
schäftslage zum damaligen 
Zeitpunkt als schlecht bewer-
teten, von elf Prozent im Win-
ter 2019 auf 20,3 Prozent im 
Winter 2020.

• waren die Freien Berufe auch 
mit Blick auf das anstehende 
Halbjahr verhaltener als zu-
vor: Der Anteil derjenigen, die 
eine ungünstigere Entwick-
lung erwarteten, verdoppelte 
sich fast, von 16,5 Prozent im 
Winter 2019 auf 29,6 Prozent 
im Winter 2020.

• erwarteten 14,2 Prozent, bin-
nen zwei Jahren weniger Mit-
arbeiter zu haben, im Winter 
2019 waren es 9,3 Prozent.
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KOMMUNIKATION
SICHTBAR, LESBAR, HÖRBAR
An den BFB-Dialog gerade im Krisenmodus waren vielfältige Aufgaben ge-
knüpft: Informationen verdichten, Positionen vermitteln, Bewertungen ab-
geben. Im Wahrnehmungswettbewerb konnten die Marke „Freier Beruf“ 
sowie der BFB als Spitzenverband weiter in der Öffentlichkeit verankert wer-
den. Überdies flankierte die öffentliche Bande die Einspeisung der freiberuf-
lichen Forderungen in den Politikprozess.
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Freie Berufe als systemrelevante Helfer in Krisenzeiten

Bildmotive illustrieren Leistungen und Anliegen der Freien Berufe

Re-Start des BFB-Twitter-Kanals
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PRESSEARBEIT

Die Corona-Krise war das do-
minante Thema. Die Nachfrage 
war ebenso enorm wie das Echo. 
Statements, Pressemitteilungen, 
Umfrageergebnisse und BFB-Posi-
tionen fanden Resonanz bei wich-
tigen Multiplikatoren im medialen 
Raum. Der Widerhall war mit meh-
reren hundert Nachdrucken, zahl-
reichen Agenturmeldungen und 
exklusiver Berichterstattung nen-
nenswert. Dies zeigen die nachfol-
genden exemplarischen Auszüge. 
In der Runde der Arbeitsgemein-
schaft Mittelstand initiierte der 
BFB überdies erfolgreich gemein-
same Presse-Positionierungen.

„Freiberufler suchen Mitarbeiter“ – 
diese Überschrift setzte die Frank-
furter Allgemeine Zeitung am  
13. Januar über einen Bericht zur 
Fachkräftesituation bei den Freien 
Berufen, in dem auch BFB-Präsi-
dent Prof. Dr. Wolfgang Ewer zi-
tiert wird und der Umfrageergeb-
nisse wiedergibt.

„Mit Blick auf Solo-Selbstständi-
ge und Kleinstunternehmen muss 

nachgesteuert und wegbrechen-
de Liquidität gemildert werden, 
etwa durch einen Fonds“ – beton-
te BFB-Präsident Prof. Dr. Ewer am  
18. März, als die Bundesressorts 
erste Hilfsinstrumente ausloteten.

„Der in Rede stehende Solidari-
tätsfonds ist ein wirtschaftlich 
und auch psychologisch unver-
zichtbarer nächster Schritt und 
ein deutliches Signal“ – sagte 
BFB-Hauptgeschäftsführer Peter 
Klotzki am 19. März gegenüber 
der Deutschen Presse-Agentur im 
Nachgang zu einem Gespräch mit 
den zuständigen Bundesressorts 
zur Absicherung von Solo-Selbst-
ständigen während der Krise.

„Das Zeitfenster für viele Frei- 
berufler schließt sich“ – BFB-Prä-
sident Prof. Dr. Ewer forderte von 
den politischen Entscheidern mehr 
Tempo bei der finanziellen Unter-
stützung. Das Interview mit dem 
Handelsblatt erschien am 22. März 
online und tags darauf auszugs-
weise gedruckt.

„Die Ankündigung sollte dann in eine 
substantiierte Strategie mit nächs-

ten Schritten münden, um weitere 
Verunsicherung aufzufangen und 
Zuversicht zu geben“ – sagte BFB-
Präsident Prof. Dr. Ewer der Deut-
schen Presse-Agentur am 3. April 
im Vorfeld einer nächsten Lageana-
lyse durch die Bundesregierung.

„Hausbanken werden durch ihr 
defensives Verhalten oft zum  
Nadelöhr“ – erörterte BFB-Haupt-
geschäftsführer Klotzki am 5. April 
gegenüber der Deutschen Presse-
Agentur, basierend auf ersten Um-
frageergebnissen auch zu Proble-
men mit KfW-Krediten.

„Bei den Hilfsprogrammen muss 
nachgesteuert werden“ – forder-
te BFB-Präsident Prof. Dr. Ewer 
und zielte dabei auf einen Unter-
nehmerlohn, die Anerkennung 
auch zeitversetzter Betroffen-
heit und eine Mittelstandslücke 
beim Kreditangebot. Dies griff die 
Deutsche Presse-Agentur im Vor-
feld der Sitzung des Koalitionsaus-
schusses am 22. April auf. 

„Ein irritierendes Zeichen in der 
gegenwärtigen Ausnahmesitua-
tion“ – nannte BFB-Präsident Prof. 

Dr. Ewer den geplanten Rechts- 
anspruch auf Homeoffice. Die Bild 
am Sonntag berichtete am 26. April.

„Der Corona-Rettungsschirm lässt 
gerade kleine Unternehmen auch 
bei den Freien Berufen im Regen 
stehen“ – sagte BFB-Präsident 
Prof. Dr. Ewer den Zeitungen der 
Funke Mediengruppe am 24. Mai. 
Bei der Soforthilfe und den Kredit- 
angeboten müsse dringend nach-
gesteuert werden.

„Regeln mit Ablaufdatum“ – titel-
te das Handelsblatt am 26. Mai 
unter Recht & Steuern. Basis war 
das Positionspapier des BFB-Präsi-
diums zur Rechtsstaatlichkeit.

„Freiberufler schlagen Alarm“ – 
so lautete die Überschrift eines 
Berichts des Handelsblatts vom  
16. Juni, in dem die Ergebnisse der 
ersten BFB-Corona-Schnellumfra-
ge ausführlich präsentiert wurden.
 
„Freiberufler alarmiert“ – das ver-
meldete die Frankfurter Allgemei-
ne Zeitung am 27. Juni mit Blick 
auf die BFB-Konjunkturumfrage 
Sommer 2020.

„Hier muss das Zeitfenster drin-
gend erweitert werden“ – beton-
te BFB-Präsident Prof. Dr. Ewer am 
19. Juli gegenüber der Deutschen 
Presse-Agentur und fokussierte 
dabei die Soforthilfe des Bundes. 

„Rekordhoch“ – konstatierten die 
Zeitungen der Funke Mediengrup-
pe am 23. Juli in einem Beitrag 
über die jährliche Freiberufler-Sta-
tistik, basierend auf Werten vor 
der Corona-Krise.

„Bereitschaft zur Selbstständig-
keit wird abgewürgt“ – dieses 
Zwischenfazit zog BFB-Haupt- 
geschäftsführer Klotzki vor der 
Sitzung des Koalitionsausschus-
ses am 25. August gegenüber der 
Deutschen Presse-Agentur, da bei 
der Überbrückungshilfe kein Un-
ternehmerlohn eingezogen wurde.

„Eine freiheitliche Gesellschaft 
braucht selbstverwaltete Freie 
Berufe“ – so wird BFB-Präsident 
Prof. Dr. Ewer von den Zeitun-
gen der Funke Mediengruppe am  
29. Oktober wiedergegeben. An-
lässlich des Tages der Deutschen 
Einheit am 3. Oktober berech-

nete das Institut für Freie Berufe 
für den BFB seit 1993 überdurch-
schnittliche Zuwächse bei sozial-
versicherungspflichtiger Beschäf-
tigung in Freiberufler-Teams und 
bei den selbstständigen Freibe-
ruflern.

„Die Corona-Krise hinterlässt seit 
März tiefe Spuren in den freiberuf-
lichen Feldern“ – dieses Zitat von 
BFB-Präsident Prof. Dr. Ewer steht 
am 17. Oktober in einem Bericht 
der Rheinischen Post über die zwei-
te BFB-Corona-Schnellumfrage.

„Corona-Krise darf nicht zur Aus-
bildungskrise werden“ – unter 
dieser Überschrift berichtete die 
Deutsche Presse-Agentur am  
12. November über das Minus bei 
den neuen Ausbildungsverträ-
gen bei den Freien Berufen zum  
30. September. 

„Je länger der Verzug dau-
ert, umso mehr schadet das der  
Liquidität“ – warnte BFB-Haupt- 
geschäftsführer Klotzki angesichts 
von Verzögerungen bei der Aus-
zahlung der Novemberhilfen und 
forderte, um den akuten Bedarf 
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aufzufangen, zumindest die Ab-
schlagzahlungen zu erhöhen. Da-
rüber berichtete die Deutsche 
Presse-Agentur am 7. Dezember.
 
„Die Krise geht an die Substanz“ – 
so verdichtete BFB-Präsident Prof. 
Dr. Ewer die Ergebnisse der BFB-
Konjunkturumfrage Winter 2020, 
über die die Deutsche Presse-
Agentur am 31. Dezember exklusiv 
berichtete.

BFB-MAGAZIN „DER FREIE BERUF“

„der freie beruf“ ist die mediale 
Visitenkarte des BFB. Er informiert 
über die Positionen der Freien 
Berufe, berichtet über Wissens-
wertes aus Berlin und Brüssel und 
spiegelt die Expertise der BFB-Mit-
gliedsorganisationen. Und mehr 
noch: Er verdichtet den Dialog mit 
Politik, Wirtschaft, Gesellschaft 
und Wissenschaft. Für jeden der 
jährlich vier Themenschwerpunkte 
greifen prominente Autoren zur 
Feder. 2020 waren dies unter an-
derem Anja Karliczek MdB (CDU), 
Bundesministerin für Bildung und 
Forschung, Peter Altmaier MdB 

(CDU), Bundesminister für Wirt-
schaft und Energie, und Franziska 
Giffey (SPD), Bundesministerin für 
Familie, Senioren, Frauen und Ju-
gend. Seit der zweiten Ausgabe 
greift die Corona-Krise in den Bei-
trägen, Berichten und Meldungen 
Raum.

FREIBERUFLER-STATISTIK IM  
VISITENKARTENFORMAT

1.450.000 selbstständige Freiberuf-
ler, 3.864.000 sozialversicherungs-
pflichtig Beschäftigte, 127.000 
Auszubildende: Die wichtigsten 
Kennziffern rund um die Freien 
Berufe stehen auf der „Zahlkarte 
2020/2021“, dieses Jahr wurde sie 
runderneuert. Sie wird jährlich 
entlang der Freiberufler-Statistik 
angepasst.

FREIE BERUFE IN ZAHLEN

So der Titel des neuen griffigen 
BFB-Folders. Erstmalig ausgelegt 
beim Neujahrsempfang. Kompakt 
sind darin die wichtigsten Fakten 
zu den Freien Berufen aufbereitet. 

Dazu zählen auch die Ausbildungs-
leistung und Messziffern zur Grün-
dung. Aktualisiert wird er jährlich, 
wenn die Freiberufler-Statistik er-
scheint.

FREIBERUFLER-TICKER

Mehr-, weil Nutzwert speziell für 
die BFB-Mitgliedsorganisationen 
bietet der wöchentliche FREI- 
BERUFLER-TICKER. Er ist die Zu-
sammenschau von Nachrichten mit 
Freiberufler-Relevanz und Infor-
mationen zu den BFB-Arbeitsfel-
dern. So wird über neue Gesetzes-
initiativen aus Berlin und Brüssel, 
Fakten, Studien, Analysen, Veran-
staltungen und relevante Persona-
lien berichtet.

NEWSLETTER

Mit dem BFB-Newsletter unter-
richtet der BFB interessierte Krei-
se zeitnah über zentrale Informa-
tionen zu den Freien Berufen und 
über die Arbeit des BFB.

www.freie-berufe.de/newsletter

WEBSITE

Sie ist der digitale Spiegel der 
BFB-Arbeit. Die gemeinsam mit 
den BFB-Mitgliedsorganisationen 
erarbeiteten Positionen werden 
ansprechend präsentiert, wissens-
werte Fakten über die Freien Be-
rufe sind leicht zu finden und zen-
trale Informationen zu den Freien 
Berufen und zum BFB übersicht-
lich gestaltet. Überdies ist ab der 
letzten Ausgabe des Jahres „der 
freie beruf“ als Blickfang auf der 
Startseite verankert. 

www.freie-berufe.de

TWITTER 

Im Mai gab es den Re-Startschuss 
für den BFB-Twitter-Kanal. Zügig 
baute BFB-Hauptgeschäftsführer 
Peter Klotzki ein Netzwerk aus 
Freiberufler-Organisationen und 
Mitstreitern für die Anliegen der 
Freien Berufe auf. 

@BFB_FreieBerufe

FREIE BERUFE VERFILMT

Inzwischen gibt es in der Kate-
gorie Bewegtbild zwei Präsen-
tationen zu den Freien Berufen. 
Beim Neujahrsempfang gezeigt 
wurde erstmals ein Kurzfilm, der 
in unter einer Minute die zentra-
len Leistungen der Freien Berufe 
für Gesellschaft und Wirtschaft 
illustriert. Sein Titel ist „Freie Be-
rufe bereichern Deutschland“, er 
wurde inzwischen im Licht der Co-
rona-Krise aktualisiert. Auch die 
verschlagworteten wichtigsten 
Freiberufler-Fakten, jährlich ent-
lang der Freiberufler-Statistik ak-
tualisiert, werden gezeigt.

www.freie-berufe.de/praesentationen

KAMPAGNE

„Mit System relevant. Wir helfen. 
Freie Berufe.“ Unter dieser Über-
schrift wurden der Wert und die 
besonderen Leistungen der Freien 
Berufe adressiert. Ein animierter 
Spot wurde in der letzten Woche 
vor den politischen Sommerferi-
en an 27 prägnanten Positionen 
der Hauptstadt, so auch vor dem 

Deutschen Bundestag, einer der 
entscheidenden Außenwerbeflä-
chen Deutschlands, präsentiert. 
Dies wurde von der Wall GmbH 
unterstützt.

www.freie-berufe.de/praesentationen

BILDMOTIVE

Aus verschiedenen Perspekti-
ven konzipierte der BFB auch zur 
Nutzung durch seine Mitglieds-
organisationen neben der Kam-
pagne weitere Bildmotive, die 
die Rolle der Freien Berufe in der 
Corona-Krise und die besonderen 
Herausforderungen reflektieren. 
Eingangs wurde eine Verlänge-
rung der Sofort-Hilfe gefordert. 
Es folgte der Claim „Wir helfen 
– Freie Berufe gemeinsam gegen 
Corona“, um das herausragende 
Engagement der Freien Berufe bei 
der Bewältigung der Corona-Krise 
zu visualisieren. Überdies wurden 
die Beiträge der Freien Berufe zur 
dualen Ausbildung veranschau-
licht und ein positives Gründer- 
klima beworben.

http://www.freie-berufe.de/newsletter
http://www.freie-berufe.de
https://twitter.com/bfb_freieberufe
http://www.freie-berufe.de/praesentationen
http://www.freie-berufe.de/praesentationen
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KENNZIFFERN

INNOVATOR, ARBEITGEBER,  
AUSBILDER
Die Freien Berufe, Selbstständige wie Angestellte, sind unverzichtbar fürs 
Gemeinwohl und ein Schlüsselsektor der Volkswirtschaft. Die Auswirkungen 
der Corona-Krise können erst mit regulärem statistischen Nachlauf vermessen 
werden. 
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2016
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2018

2019

2020
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17,5 %

17,2 %

16,9 %

16,7 %

16,3 %

15,9 %

Struktur der Erwerbstätigen in Freien Berufen in Deutschland zum 1. Januar 2020

Quelle: Institut für Freie Berufe (IFB)

Insgesamt
ca. 5.753.000

 * zum 30. Juni 2019 (ohne Auszubildende) 
** vorläufige Ergebnisse zum 1. Januar 2020 (inkl. Auszubildende in kaufmännischen, technisch-naturwissenschaftlichen sowie künstlerischen Berufen)

Daten: Berufsorganisationen, Statistisches Bundesamt, Beschäftigungsstatistik der Bundesagentur für Arbeit, Barmer Ersatzkasse; eigene Erhebungen,
z. T. eigene Berechnungen, z. T. geschätzt

3.864.000
67,2 %

Sozialversicherungs- 
pflichtig Beschäftigte*

1.450.000
25,2 %

Selbstständige

127.000
2,2 %

Auszubildende**

312.000
5,4 %

Mitarbeitende,
nicht sozialver- 
sicherungspflichtige
Familienangehörige

Freiberufler-Dichte: Nah am 
Menschen

Überdurchschnittliche Dynamik 
bei sozialversicherungspflichtig 
Beschäftigten 

Erfolgsgeschichte Freier Beruf 
in Ost und West 

66 67

1989*

1993

2000
  + 32,3 %  

  + 29,6 %  

  + 51,5 % 

  + 58,0 %  

  + 55,2 %  

  + 75,0 % 

  + 30,2 %  

  + 26,2 %  

 + 51,4 % 

2010

2020

605.000

939.000

1.185.000

467.000

533.000

705.000

1.114.000

1.450.000

415.000

100.000

175.000

265.000

66.000

Selbstständige Freiberufler

Freie Berufe liegen allerorts voll im 
Trend

 West     Ost
Quelle:Statistik der Freien Berufe, Daten der Kammern und Berufsverbände, Berechnungen des Instituts für Freie Berufe

Zuwachs 1993–2020

Gesamt:  +172,0 %       West:  +153,7 %       Ost:  +301,5 %

1989*

1993

2000
  + 22,3 %  

  + 20,5 %  

  + 29,4 % 

  + 37,2 %  

  + 39,2 %  

  + 29,7 % 

  + 41,0 %  

  + 43,3 %  

 + 31,7 % 

2010

2020

1.687.000

1.943.000

2.636.000

3.722.000

1.098.000

1.632.000431.000

2.272.000559.000

3.255.000736.000

1.354.000333.000

Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte in Freiberufler-Teams

 West     Ost
Quelle: Bundesagentur für Arbeit, Berechnungen des Instituts für Freie Berufe; 1993: Basis WS73; 1999: Basis WZ93; ab 2009: Basis WZ08 

Hinweis: Aufgrund rückwirkender Datenrevisionen ist die Datenbasis der Jahre ab 1999 nur eingeschränkt mit der der Vorjahre zu vergleichen.  
* Für die Jahre vor 1993 wird die Beschäftigtenstatistik nicht getrennt nach West- und Ostdeutschland erhoben. Hier sind nur Daten für Westdeutschland verfügbar.

Zuwachs 1993–2020

Gesamt:  +136,6 %       West:  +140,4 %       Ost:  +121,0 %
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FREIE BERUFE ALS WIRTSCHAFTSFAKTOR

FREIE BERUFE ALS ARBEITGEBER

LEISTEN IMMER MEHR
Gemeinsam mit ihren Teams steuern allein die selbstständigen Freiberufler 10,9 Prozent (bezogen auf 2018) 
zum Bruttoinlandsprodukt bei. 1950 waren es ein Prozent und 1991 rund 6,7 Prozent. 

WERDEN IMMER MEHR
Die Zahl der selbstständigen Freiberufler kletterte zum Jahresbeginn 2020 auf 1.450.000. Das ist ein Plus von 
1,3 Prozent gegenüber dem Vorjahreswert von 1.432.000 Personen. 1999 gab es halb so viele selbstständige 
Freiberufler. Sie sind eine wichtige und in ihrer Bedeutung zunehmende Säule der Selbstständigen. Mittler-
weile ist rund jeder dritte Selbstständige ein Freiberufler. Vor zehn Jahren war nur jeder Fünfte ein Freibe-
rufler. Vor 20 Jahren war es sogar nur jeder Sechste.

LEISTEN ÜBERDURCHSCHNITTLICHE IMPULSE ZUR SOZIALVERSICHERUNGSPFLICHTIGEN BESCHÄFTIGUNG
3.864.000 sozialversicherungspflichtig Beschäftigte – Auszubildende nicht mitgerechnet – arbeiteten Anfang 
2020 bei einem Freiberufler. Die Zahl der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten in ihren Teams ist mit 
plus 7,4 Prozent kräftig angezogen. Während die sozialversicherungspflichtige Beschäftigung in Deutsch-
land insgesamt um 1,63 Prozent gestiegen ist, wären es ohne die Freien Berufe nur 1,36 Prozent gewesen. 
Mittlerweile arbeitet mehr als jeder zehnte sozialversicherungspflichtig Beschäftigte bei einem Freiberufler.

FREIE BERUFE ALS TRIEBFEDER IN OST UND WEST

FREIE BERUFE ALS AUSBILDER

Das Plus bei sozialversicherungspflichtig Beschäftigten in Freiberufler-Teams zwischen 1993 und 2020 liegt 
für die neuen Bundesländer bei 121 Prozent und in den alten Bundesländern bei 140,4 Prozent. Für Gesamt-
deutschland ergibt sich ein Wert von plus 136,6 Prozent. Zum Vergleich: Branchenübergreifend kletterte die 
bundesweite Zahl aller sozialversicherungspflichtig Beschäftigten um 16,8 Prozent.

Um 301,5 Prozent ist die Zahl der selbstständigen Freiberufler in den neuen Bundesländern zwischen 1993 
und 2020 gewachsen. In den alten Bundesländern betrug das Plus 153,7 Prozent. In Summe stieg die Zahl der 
selbstständigen Freiberufler um 172 Prozent. Im gleichen Zeitraum nahm die bundesweite Zahl der Selbst-
ständigen insgesamt über alle Sektoren hinweg um 30,7 Prozent zu.

»  SIND DER DRITTGRÖSSTE AUSBILDUNGSBEREICH: 
RUND 127.000 JUNGE MENSCHEN ODER KNAPP 
NEUN PROZENT ALLER AUSZUBILDENDEN MA-
CHEN EINE PERSPEKTIVREICHE AUSBILDUNG BEI 
EINEM FREIBERUFLER

»  BILDEN UNTER DEN WIRTSCHAFTSBEREICHEN MIT 
14,5 PROZENT DIE MEISTEN AUSZUBILDENDEN 
MIT AUSLÄNDISCHEN WURZELN AUS 

»  SIND BESONDERS NACHGEFRAGT BEI JUNGEN 
FRAUEN

2019 2020

Bundesgebiet 46.326 43.240 -6,7 %

Alte Länder 41.320 38.535 -6,7 %

Neue Länder  5.006 4.705 -6,0 %
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FREIE BERUFE ALS DYNAMISCHE GRÜNDER

WACHSTUMSPOTENZIAL
Das Institut für Mittelstandsforschung (IfM) Bonn weist für 2019, den letztverfügbaren Zeitraum, ein Minus 
von 0,2 Prozent bei allen Gründungen auf. Dies basiert allein auf dem Rückgang um 1,6 Prozent in der gewerb-
lichen Wirtschaft. 

»  Die Zahl der Gründungen in den Freien Berufen nahm um 3,6 Prozent zu, 93.590 Personen wagten 2019 den 
Schritt in ihre freiberufliche Existenz.

»  Mehr als die Hälfte oder 52,6 Prozent davon waren Frauen. Damit übersteigt der Frauenanteil deutlich den 
des gewerblichen Bereichs in Höhe von 29,3 Prozent.

Auch bei der Gründungsintensität schneiden die Freien Berufe merklich besser ab als die übrige Wirtschaft. 
Das IfM Bonn erhebt die Zahlen der Neugründungen je 10.000 Einwohner im erwerbsfähigen Alter, zwischen 
2012 und 2018 ist sie

»  bei den Freien Berufen von 15,1 auf 18,2 gestiegen.
 
» bei den gewerblichen Gründungen von 68,3 auf 51,6 gefallen.

In einer Sondererhebung ermittelte das Institut für Freie Berufe für den BFB den Anteil der neu gegründeten 
Unternehmen an allen am Markt tätigen Unternehmen:

» Der Wert für alle Unternehmen aller Sektoren liegt bei 6,7 Prozent.

»  6,7 Prozent sind es, rechnet man die Freien Berufe heraus.

» Die Freien Berufe erreichen für sich genommen 7,2 Prozent.

Jeden vierten Freiberufler (24,5 Pro-
zent) traf die Krise seinerzeit sehr 
stark, mehr als jeden Dritten (37,3 
Prozent) stark, rund 33,7 Prozent 
spürten die Krise kaum, 4,5 Prozent 
kamen ungeschoren davon. Kleine 
Freiberufler, die bis zu zehn Mitar-
beiter beschäftigen, standen mehr 
unter Druck als größere Unterneh-
men. Überdies waren gerade junge 
Unternehmen, die ab 2019 gegrün-
det wurden, überdurchschnittlich 
stark betroffen. 

Für fast jeden dritten Freiberufler 
(29,5 Prozent) war der bereits ent-
standene wirtschaftliche Schaden 
existenzbedrohend, für 70,5 Pro-
zent nicht. Betroffen waren gera-
de ganz junge Unternehmen ab 
dem Gründungsjahr 2019. Massive 
Sorgen plagten überdies gerade 

kleine Einheiten mit bis zu fünf 
Mitarbeitern.

Auftragsrückgang
Bei jedem dritten Freiberufler gin-
gen die Aufträge um mehr als die 
Hälfte und damit massiv zurück. 

Stellenabbau
Neun von zehn Freiberuflern wa-
ren zu dem Zeitpunkt noch nicht 
zu Entlassungen gezwungen. 
Knapp jeder Zehnte indes doch. 

Bewertung der Maßnahmen
Als hilfreich oder sogar sehr hilf-
reich bewerteten die Freiberufler 
das Kurzarbeitergeld, gefolgt von 
Steuerstundungen, den Sofort-
hilfen der Länder, der Stundung 
von Sozialversicherungsbeiträgen, 
der Stundung von Darlehen, der 

Soforthilfe des Bundes und dem 
Schadensersatz nach Infektions-
schutzgesetz. Weniger gut kamen 
die Entschädigung für Verdienst-
ausfall (ALG II/Grundsicherung), 
der KfW-Schnellkredit, der KfW-
Unternehmerkredit und der KfW-
Kredit für junge Unternehmer an.

Überdies war jeder Dritte deutlich 
unzufrieden mit der Leistung der 
öffentlichen Verwaltung.

UMFRAGEN
Im Auftrag des BFB führt das Institut für Freie Berufe zweimal im Jahr die repräsentative Freiberufler-Konjunk-
turumfrage durch. Im Corona-Jahr 2020 kamen noch zwei ebenfalls repräsentative Schnellumfragen hinzu. 

Deren Ergebnisse basieren auf den Antworten von 2.600 selbstständigen Freiberuflern zu den wirtschaft- 
lichen Folgen der Corona-Pandemie in den Freien Berufen, erhoben und ausgewertet zwischen Mitte Mai und 
Mitte Juni, veröffentlicht am 16. Juni.

CORONA-SCHNELLUMFRAGE I 
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KONJUNKTURUMFRAGE SOMMER 2020

CORONA-SCHNELLUMFRAGE II

Im zweiten Quartal 2020 nahmen rund 2.000 Freiberufler teil. Die Ergebnisse wurden am 28. Juni veröffentlicht.

Daran nahmen knapp 1.900 selbstständige Freiberufler teil. Die Antworten wurden erhoben und ausgewertet 
zwischen Anfang und Ende September 2020, die Ergebnisse Mitte Oktober veröffentlicht.

28,5 Prozent der befragten Freibe-
rufler stuften ihre seinerzeit aktu-
elle Geschäftslage als gut ein, 40,7 
Prozent als befriedigend und 30,8 
Prozent als schlecht. Dies war ver-
glichen mit den Sommer-Werten 
2019 eine deutliche Abwärtsent-

wicklung. Damals lagen die Werte 
bei 41,5 Prozent (gut), 41,6 Pro-
zent (befriedigend) und 16,9 Pro-
zent (schlecht).

Für das anstehende Halbjahr er-
warteten 8,6 Prozent der Befrag-

ten eine günstigere, 34,6 Prozent 
eine gleichbleibende und 56,8 
Prozent eine ungünstigere Ent-
wicklung. Hier verschoben sich die 
Werte im Vergleich zum Vorjahres-
sommer deutlich.

16,2 Prozent der befragten Freibe-
rufler traf die Krise seinerzeit sehr 
stark, mehr als jeden Dritten (37,3 
Prozent) stark, 33,4 Prozent kaum 
und 13,1 Prozent gar nicht. Im Ver-
gleich zur ersten Corona-Umfrage 
verbesserte sich die Situation der 

Freiberufler ein wenig. Kleine Frei-
berufler, die bis zu zehn Mitarbei-
ter beschäftigen, waren weiterhin 
stärker betroffen als größere Un-
ternehmen. Überdies waren junge 
Unternehmen, die zwischen 2015 
und 2018 gegründet wurden, so-

wie ganz junge Unternehmen, die 
ab 2019 gegründet wurden, über-
durchschnittlich stark betroffen.

Für beinahe jeden fünften Frei-
berufler (17,3 Prozent) war der bis 
zu dem Zeitpunkt entstandene 
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KONJUNKTURUMFRAGE WINTER 2020

FREIBERUFLER-DICHTE

Im vierten Quartal 2020 nahmen rund 1.200 Freiberufler teil. Die Ergebnisse wurden am 31. Dezember von der 
Deutschen Presse-Agentur exklusiv aufbereitet und am 3. Januar 2021 komplett veröffentlicht.

Ihre seinerzeit aktuelle Geschäfts-
lage schätzten 42,7 Prozent der be-
fragten Freiberufler als gut ein, 37 
Prozent als befriedigend und 20,3 
Prozent als schlecht. Verglichen 
mit den Vorjahreswerten trübte 
sich die Stimmung merklich ein: Im 
Winter 2019 beurteilten 45,4 Pro-

zent der Befragten ihre Lage als 
gut, 43,6 Prozent als befriedigend 
und elf Prozent als schlecht.

11,9 Prozent erwarteten eine güns-
tigere Entwicklung, 58,5 Prozent 
einen gleichbleibenden und 29,6 
Prozent einen ungünstigeren Ver-

lauf. Auch hier verändern sich die 
Werte gegenüber dem Vorwinter 
merklich, als 17,7 Prozent mit einer 
günstigeren, 65,8 Prozent mit ei-
ner gleichbleibenden und 16,5 mit 
einer ungünstigeren Entwicklung 
rechneten.

Für den BFB berechnete das Insti-
tut für Freie Berufe beeindrucken-
de Werte. Die Freiberufler-Dichte 
ist mit 17,5 selbstständigen Freibe-

ruflern je 1.000 Einwohner über-
durchschnittlich hoch. Zum Ver-
gleich: Beim Handwerk, mit dem 
der BFB verbunden ist und bei 

dem die Regulierung – Stichwort 
Meisterbrief – ebenfalls einen be-
sonderen Stellenwert hat, liegt 
der Wert bei 12,2.

wirtschaftliche Schaden existenz-
bedrohend, für 82,7 Prozent nicht. 
Die Situation war weniger an-
gespannt als noch während des 
ersten Lockdowns. Gerade ganz 
junge Unternehmen ab dem Grün-
dungsjahr 2019 bangten um ihr 

Fortbestehen. Überdies plagten 
gerade kleine Einheiten mit bis zu 
fünf Mitarbeitern Existenzsorgen.

Beim Blick auf 2021 waren die Frei-
berufler skeptisch. 12,3 Prozent 
fürchteten, dass der krisenbeding-

te Schaden für ihr Unternehmen 
im Verlaufe des Jahres 2021 exis-
tenzbedrohend wird. Diese Sor-
ge trieb in der vorangegangenen 
Umfrage 7,8 Prozent um, diese 
Gruppe wurde um ein gutes Drit-
tel größer.
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EUROPA
QUALITÄT, GEMEINWOHL,  
VERBRAUCHERSCHUTZ
Der BFB tritt für eine Stärkung der Freien Berufe im Dienstleistungsbinnen-
markt ein. Unterschiedliche Regulierungskonzepte sind kein Hindernis für die 
Vertiefung des Binnenmarkts. Berufsregulierungen etwa sind notwendig, um 
Qualität zu sichern und den Verbraucher zu schützen. Sie können nur einge-
bettet im jeweiligen nationalen Kontext bewertet und als sinnvoll anerkannt 
werden.

35

Deutsche Präsidentschaft im Rat 
der Europäischen Union

Europäische Solidarität bei der 
Bewältigung der Corona-Krise

Agenda von EU-Kommission und EP
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Die Corona-Pandemie wirkte sich 
auch auf die Arbeit des BFB auf 
europäischer Ebene aus. Zwar be-
richtete der BFB im gewohnten 
Rahmen über Freiberufler-relevan-
te Themen, doch konnten die ge-
planten Veranstaltungen in Brüs-
sel leider nicht stattfinden. Dies 
betraf, neben den sonst mehrmals 
im Jahr abgehaltenen BFB-Re-
präsentantenrunden, insbeson-
dere den alljährlichen Politischen 
Abend des BFB-Präsidiums sowie 
die von langer Hand vorbereitete 
geplante Kooperationsveranstal-
tung des BFB mit der Bundesregie-
rung und der hessischen Landesre-
gierung im Rahmen der deutschen 
Präsidentschaft im Rat der Euro-
päischen Union (EU). Letztere soll 
nun in angepasster Form im Herbst 
2021 nachgeholt werden.

EBD 

Zu Beginn des Jahres ließ der BFB 
seine Mitgliedschaft in der Euro-
päischen Bewegung Deutschland 

(EBD) wiederaufleben. Im März 
bestätigte der Vorstand der EBD 
die Mitgliedschaft des BFB. Der 
BFB unterstützte die Netzwerk-
Kampagne der EBD für mehr 
europäische Solidarität zur Be-
wältigung der Corona-Pandemie 
inhaltlich.

BFB-Präsident Prof. Dr. Wolfgang 
Ewer formulierte dafür ein State-
ment: „Europäische Solidarität ist 
ein Grundwert der Europäischen 
Union, der in Zeiten der Corona-
Pandemie besonders wichtig ist. 
Die Freien Berufe sind system- 
relevant bei der Krisenbewälti-
gung, die ohne Solidarität nicht 
zu meistern ist. Für die Freien  
Berufe gilt dabei, dass Solidarität 
und Qualität der Dienstleistung 
Hand in Hand gehen müssen, um 
gemeinsam gestärkt aus der Krise 
herauszukommen.“

EVP-HEARING

Im Bereich Veranstaltungen bildete 
eine Anhörung zu den Freien Be-
rufen am 8. Januar in Brüssel die 
große Ausnahme, da selbige noch 
im Präsenzformat durchgeführt 
werden konnte. Überschrieben war 
die Anhörung vor Mitgliedern der 

Fraktion der Europäischen Volks-
partei (EVP) im Europäischen Parla-
ment mit dem Titel: „Freie Berufe 
in Europa – Welche Herausforde-
rungen liegen vor uns?“. Die deut-
sche Gruppe der EVP um Andreas 
Schwab MdEP, Axel Voss MdEP und 
Marion Walsmann MdEP initiierte 
dieses Format. BFB-Präsident Prof. 
Dr. Wolfgang Ewer vertrat den BFB 
auf dem zweiten Panel des Tages: 
„Freie Berufe – Langfristige Strate-
gie zur besseren Durchsetzung der 
Binnenmarktregeln“. Er erinnerte 
dabei unter anderem an die beson-
dere Rolle und Verantwortung der 
Freien Berufe für die Gesellschaft 
und betonte nicht zuletzt die Vor-
züge der freiberuflichen Selbstver-
waltung in Deutschland, wie etwa 
die Entlastung von Staat und Steu-
erzahler sowie die hohe Fach- und 
Praxiskompetenz. 

DIALOG 

Immerhin als Online-Format konnte 
am 30. Oktober eine Gesprächs- 
runde mit Dr. Norbert Schultes, Lei-
ter der Wirtschaftsabteilung bei der 
Ständigen Vertretung der Bundes-
republik Deutschland bei der Euro-
päischen Union, stattfinden. Dr. 
Schultes berichtete über die Schwer-

punkte der deutschen Ratspräsi-
dentschaft, zog ein erstes Zwischen-
fazit und benannte verbleibende 
Herausforderungen. Im Anschluss 
stellte er sich den Fragen aus dem 
Kreis der Teilnehmer, welcher sich 
aus Haupt- und Ehrenamt des BFB 
beziehungsweise seiner Mitglieds-
organisationen zusammensetzte.

Bei den Treffen des Europa-Arbeits-
kreises des Verbandes Freier Beru-
fe im Lande Nordrhein-Westfalen 
berichtete der BFB über politische 
Entwicklungen auf EU-Ebene.

AGENDA

Über relevante Themen berich-
tete der BFB zeitnah. Im Mittel-
punkt standen unter anderem die 
Analyse und der Aktionsplan der 
Europäischen Kommission zum 
EU-Binnenmarkt, Vorstellungen 
der EU-Kommission in den Berei-
chen Digitalisierung/Künstliche 
Intelligenz, Schwerpunkte und 
Hintergründe zur deutschen Rats-
präsidentschaft, das Europäische 
Semester, laufende Vertragsver-
letzungsverfahren im Zusammen-
hang mit der Berufsqualifikations-
richtlinie sowie ein Initiativbericht 
des Europäischen Parlaments (EP) 

zum Dienstleistungsbinnenmarkt. 
Über letzteren mit dem Titel „Stär-
kung des Binnenmarkts: die Zu-
kunft des freien Dienstleistungs-
verkehrs“ berichtete der BFB nicht 
nur engmaschig, sondern brachte 
sich auch aktiv ein. Primäres Ziel 
war es, das EP von einer differen-
zierteren Sichtweise beim Thema 
nationale (Berufs-)Regulierungen 
zu überzeugen. Mit Erfolg: Dies 
wurde erreicht.

VERHÄLTNISMÄßIGKEITS- 
RICHTLINIE 

Im Zuge der im Juli erfolgten 
Umsetzung der Verhältnismäßig-
keitsrichtlinie in nationales Recht 
stellte der BFB seinen Mitgliedern 
einen Leitfaden zum Umgang mit 
den Kriterien der Verhältnismä-
ßigkeitsrichtlinie zur Verfügung. 

Die Initiative, den Kriterienkata-
log der Verhältnismäßigkeitsricht-
linie in Form eines Leitfadens für 
die Mitglieder zu entschlüsseln, 
folgte aus einer Präsidiumssitzung 
im Januar. Prof. Dr. Anne Schäfer 
von der Hochschule Fulda wurde 
mit der Umsetzung und Erstellung 
des Leitfadens beauftragt. Die 
Konzeption des Leitfadens wurde 

unter anderem in der Vorstands-
sitzung im März diskutiert. 

EWSA 

Ferner begann am 21. September 
die neue Legislaturperiode im 
Europäischen Wirtschafts- und So-
zialausschuss (EWSA). Die Freien 
Berufe aus Deutschland werden 
dort in den nächsten Jahren durch 
Martin Böhme vertreten. Böhme 
ist Geschäftsführer der Ingenieur-
kammer Rheinland-Pfalz und des 
Landesverbands der Freien Berufe 
Rheinland-Pfalz sowie EU-Bevoll-
mächtigter der Bundesingenieur-
kammer und des European Council 
of Engineers. 

Die Bundesregierung hatte den 
BFB gebeten, einen Repräsen-
tanten der Freien Berufe für den 
EWSA zu benennen. Auf Vor-
schlag des BFB-Präsidiums wurde 
Böhme sodann am 10. September 
2019 durch den BFB-Vorstand ge-
wählt (Stellvertretung: Andreas 
Müller, Leiter des Brüsseler BFB-
Büros). Böhme tritt die Nachfolge 
von Arno Metzler an. Er wurde 
überdies in die Binnenmarktbeob-
achtungsstelle des EWSA gewählt. 
Dort sollen das Funktionieren des 
Binnenmarkts analysiert, dessen 
Probleme und Hemmnisse benannt 
und Lösungsvorschläge erarbei-
tet werden. Darüber hinaus wird 
Böhme die Interessen der Freien 
Berufe in den EWSA-Fachgruppen 
Binnenmarkt, Produktion, Ver-
brauch (INT) sowie Außenbezie-
hungen (REX) vertreten.
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STANDORTFAKTOREN

SYSTEMRELEVANT, LOCAL PLAYER, 
VERSCHWIEGEN
Gerade während der Corona-Krise werden die exponierte Stellung der Freien 
Berufe und ihre Verantwortung für die Gesellschaft besonders sichtbar. So ist 
es im Sinne eines jeden, den freiberuflichen Rechtsrahmen zu stärken sowie 
funktionierende, dem Verbraucherschutz und der Qualitätssicherung dienen-
de Elemente zu erhalten.

39

Auch in Corona-Zeiten möglichst 
viele junge Menschen in Ausbil-
dung bringen

Transparente KI als Kern der Digi-
talisierung

Datenschutz als Schlüsselfaktor
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BILDUNG

In diesem außergewöhnlichen 
Jahr der Corona-Pandemie be-
schäftigte den BFB und seine Mit-
gliedsorganisationen mehr denn 
je die Sorge um die duale Ausbil-
dung. Die Corona-Pandemie führ-
te erwartbar auch zu Rückgängen 
bei den neu abgeschlossenen Aus-
bildungsverträgen bei den Freien 
Berufen. Durch vereinte Anstren-
gungen konnten die noch viel stär-
keren Rückgänge in Höhe von zehn 
Prozent zum 30. Juni zum Ende 
des Ausbildungsjahres gedämpft 
werden, so beträgt das Minus zum 
30. September 8,4 Prozent. Der 
BFB setzte das Thema auf seiner 
Prioritätenliste ganz nach oben 
und engagierte sich umso mehr 
politisch, innerverbandlich und 
medial für die berufliche Bildung. 
Ob Unterricht oder Prüfungen, die 
Ausbildung auch in den Freien Be-
rufen fand 2020 unter erheblich 
erschwerten Umständen statt und 
verlangte von den Kammern Im-
provisationstalent, Pragmatismus, 
hartnäckiges Engagement und 
Zuversicht. Die Corona-Pandemie 
zeigte überdies klare Defizite in 
der beruflichen Bildung auf, etwa 
die fehlende technische Ausstat-
tung in einigen Berufsschulen. Auf 
Anregung von Volker Kaiser, BFB-
Vizepräsident und Vizepräsident 
der Bundessteuerberaterkammer, 

schrieb der Vorstand des Kurato-
riums der Deutschen Wirtschaft 
für Berufsbildung – hier ist der BFB 
Mitglied – Udo Michalik, General-
sekretär der Kultusministerkonfe-
renz (KMK), an. Die KMK wurde 
aufgefordert, sich dafür einzuset-
zen, dass die mit der Bund-Länder-
Vereinbarung von Ende August 
zugesagten zusätzlichen Mittel 
für die Digitalisierung der Schulen  
auch den Berufsschulen zugute-
kommen.

ENGAGEMENTS FÜR DIE  
AUSBILDUNG UND  
FACHKRÄFTESICHERUNG

ALLIANZ FÜR AUS- UND  
WEITERBILDUNG

Die erste Ausschusssitzung der 
Allianz für Aus- und Weiterbil-
dung in der Berichtsperiode fand 
vor Beginn der Corona-Pandemie 
statt und beschäftigte sich mit 
dem möglichen Vorsitz und Teil-
nehmern der vier Allianz-Unterar-
beitsgruppen. Die Freien Berufen 
arbeiten in Folgenden mit:

Ib „Mehr Betriebe und Jugend-
liche zusammenbringen und in 

der Ausbildung halten (Maß-
nahmen für: Unternehmen/ 
Betriebe)“

II „Attraktivität und Qualität der 
dualen Ausbildung weiter stei-
gern; gemeinsam für berufliche 
Bildung werben“, hier sind die 
Freien Berufe vertreten durch Dr. 
Enrico Rennebarth, Referatsleiter 
bei der Bundessteuerberaterkam-
mer, und Christian Michel, Refe-
ratsleiter beim Deutschen Steuer-
beraterverband

III „Berufliche Fortbildung stärken 
und Höherqualifizierende/Höhere 
Berufsbildung voranbringen“

Die Arbeitsschwerpunkte der Al-
lianz für Aus- und Weiterbildung 
waren in der Berichtsperiode 
vornehmlich von der Corona-
Pandemie und ihren vielfältigen 
Auswirkungen auf die duale be-
rufliche Ausbildung geprägt. Die 
Allianz-Partner tauschten sich im 
Rahmen des außerplanmäßigen 
Steuerungskreises am 26. Mai aus 
und vereinbarten dabei Maßnah-
men zur Stabilisierung der dualen 
Ausbildung. BFB-Präsident Prof. 
Dr. Wolfgang Ewer war mit von 
der Partie. Bei diesem virtuellen 
Spitzentreffen verständigten sich 
die Allianz-Partner darauf, dass 
Firmen, die Auszubildende aus 
Insolvenzbetrieben übernehmen, 
zeitlich befristet eine Übernahme- 
prämie erhalten sollen. Zudem 
sollen Betriebe zur Stabilisierung 
des Ausbildungsjahres 2020/21 
die Vorteile der Verbund- und der 
Auftragsausbildung stärker nut-
zen können. Außerdem wollten 
die Allianz-Partner Jugendliche 
und Betriebe auch mit mehr di-
gitalen Formaten noch gezielter 
beraten, um Ausbildungsplätze 
zu vermitteln. Diese Überlegun-
gen wurden mit dem Bundes-
programm „Ausbildungsplätze 
sichern“, das bei einer Arbeits-

Berufliche 
Bildung

sitzung der Allianz im Juni vor-
gestellt wurde, konkretisiert. Die 
Freien Berufe beteiligten sich so-
wohl an der Sherpa-Runde auf 
Ebene der Hauptgeschäftsfüh-
rer zur Ausgestaltung der Ersten 
Förderrichtlinie des Bundespro-
gramms, die dann am 1. August 
in Kraft trat, als auch an der tech-
nischen Arbeitsgruppe, geleitet 
von Dr. Ulrich Nußbaum, Staatsse-
kretär im Bundesministerium für 
Wirtschaft und Energie. Die För-
derung der Verbundausbildung 
ist Schwerpunkt der Zweiten För-
derrichtlinie, die im November in 
Kraft trat. Die Sherpa-Runde im 
Juni beschloss überdies eine Ver-
längerung der Allianz-Laufzeit 
um ein Jahr bis Ende 2022.

Im Zuge der Anpassung der 
„Überbrückungshilfe“ wurde 
noch im August eine Überarbei-
tung des Bundesprogramms 
„Ausbildungsplätze sichern“ not-
wendig; insbesondere bezüglich 
der Monate, die für die Förder-
fähigkeit ausschlaggebend sind. 
Die Freien Berufe adressierten 
diese Forderungen in der Arbeits-
sitzung der Allianz für Aus- und 
Weiterbildung am 3. September 
und gegenüber Medien. In der 
letzten Sitzung des Arbeitsaus-
schusses der Allianz im Dezember 
wurde die erste Änderung der 
Ersten Förderrichtlinie des Bun-
desprogramms „Ausbildungs-
plätze sichern“ angekündigt. 
Diese trat noch im Dezember 
2020 in Kraft, mit Anpassungen 
wie auch vom BFB gefordert: Die 
Fördervoraussetzungen waren 
zuvor sehr restriktiv. Dies wurde 
verbessert. Überdies wurde der 
Zeitraum, für den Umsatzein-
brüche geltend gemacht werden 
können, ausgeweitet. Zudem 
wurde das Arbeitsprogramm für 
2021 besprochen, zu dem bei-
spielsweise die Einrichtung eines 
möglichen Steuerungskreises zur 

Bilanz des Ausbildungsjahres 
2020 gehört. 

www.aus-und-weiterbildungsallianz.de

KWB

Das Kuratorium der Deutschen 
Wirtschaft für Berufsbildung 
(KWB) koordiniert und vertritt 
die Positionen, Initiativen und In-
teressen der Wirtschaft in der be-
ruflichen Bildung. Die Freien Be-
rufe sind Mitglied des KWB und 
entsprechend eingebunden in die 
Neuordnung von Aus- und Fortbil-
dungsberufen.

Novellierungsverfahren der  
beruflichen Aus- und Fortbildung
Im Berichtszeitraum wurden zwei 
Antragsgespräche durchgeführt. 
Die Ausbildungsordnungen für 
Zahnmedizinische Fachangestell-
te sowie Steuerfachangestellte 
werden novelliert. Beiden Ver-
fahren ging eine Voruntersu-
chung durch das Bundesinstitut 
für Berufsbildung (BIBB) voraus. 
Bei beiden Verfahren wurden der 
BFB und seine unmittelbar be-
troffenen Mitgliedsorganisatio-
nen vom KWB mit Empfehlungen 
und Vorschlägen ausreichend 
unterstützt.

Die Modernisierung der Ausbil-
dungsordnung zum/zur Steuer-
fachangestellten wird kompe-
tenzorientiert auf der Grundlage 
der Hauptausschuss-Empfehlung 
160 erfolgen. Die neuen Stan-
dard-Berufsbildpositionen (BBP) 
wurden bereits in den vorläufi-
gen Qualifikationskatalog (der 
zum Antragsgespräch feststehen 
musste) übernommen. Hierzu ist 
2021 im nächsten Schritt im Sach-
verständigenverfahren ein inhalt-
licher Abgleich der Lernziele mit 
den Lernzielen anderer BBP er-
forderlich – insbesondere mit der 
integrativen BBP Nummer sechs 
„Digitale Geschäftsprozesse ein-
schätzen, Datenschutz und Daten-
sicherheit“. Auch gibt es nach der 
geltenden Musterausbildungsord-
nung neue inhaltliche und struk-
turelle Vorgaben für Ausbildungs-
ordnungen, die auf der Grundlage 
des zum 1. Januar 2020 modernisier-
ten Berufsbildungsgesetzes noch-
mals angepasst werden müssen.

Grund für die Modernisierung des 
Berufs Zahnmedizinische/r Fach-
angestellte/r ist die dynamische 
Fortentwicklung auf den Gebie-
ten von Wissenschaft und Technik. 
Diese Prozesse sowie veränderte 
demografische und rechtliche Rah-
menbedingungen erfordern eine 
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Novellierung der Ausbildungs- 
inhalte, um auch künftig die beruf-
liche Handlungsfähigkeit sicherzu-
stellen sowie die Attraktivität des 
Berufsbildes zu erhalten und zu 
steigern.

Eine weitere Voruntersuchung 
beschäftigt sich mit der Bedarfs-
ermittlung eines dualen Aus-
bildungsberufs in der Medizin- 
produkteaufbereitung. Trotz Corona 
konnte diese BIBB-Projekt weit-
gehend planmäßig erfolgen, auch 
Vor-Ort-Begehungen wurden 
durchgeführt. Ende November 
fand eine finale Beiratssitzung 
statt. Es steht noch in der Diskus-
sion, ob es möglich ist, ähnlich wie 
in der Schweiz („Medizintechno-
loge“) einen neuen anspruchs-
vollen dualen Ausbildungsberuf 
zu schaffen, der auch genügend 
Ausbildungsbereitschaft in den 
Betrieben wie beispielsweise me-
dizinischen Einrichtungen findet. 
Bei diesem Verfahren wurden die 
interessierten BFB-Mitglieder di-
rekt in den Beirat eingebunden. 

Modernisierung neuer Standard-
berufsbildpositionen
Das Bundesministerium für Bil-
dung und Forschung (BMBF) leg-
te bereits 2018 Entwürfe für eine 
Modernisierung der Standardbe-
rufsbildpositionen (SBBP) vor und 
schlug dabei sowohl vor, die SBBP 
„Umweltschutz“ zur SBBP „Nach-
haltige Entwicklung“ weiterzuent-
wickeln, als auch eine neue SBBP 
„Digitalisierung“ zu schaffen. 
Nachdem eine korrespondierende 
Arbeitsgruppe beim BIBB-Haupt-
ausschuss eingerichtet wurde, die 
sich unter alternierendem Vor-
sitz der Sozialpartner in mehre-
ren Sitzungen intensiv mit diesen 
Aufgabestellungen befasste und 
die durch das KWB koordiniert 
wurde, konnten die Arbeiten zum 
Abschluss gebracht werden. Dem 
BIBB-Hauptausschuss wurden Vor-

schläge für neue SBBP, für Erläute-
rungen zu den neuen SBBP sowie 
für eine Umsetzungsempfehlung 
vorgelegt. Die überarbeiteten 
SBBP werden ab August 2021 in 
dann neue Ausbildungsordnungen 
übernommen. Der BIBB-Hauptaus-
schuss empfiehlt darüber hinaus, 
sie auch in der Ausbildung nach 
den bestehenden Ausbildungsord-
nungen zu verwenden. Die Freien 
Berufe wurden über das KWB in 
diesen Prozess eingebunden, die 
Mitglieder des BFB-Arbeitskreises 
„Berufliche Bildung“ wurden in-
formiert.
 
Etablierung neuer Fortbildungs- 
bezeichnungen gemäß BBiG- 
Novelle
Mit der Erfassung der dreistufigen 
Fortbildungssystematik im Berufs-
bildungsgesetz (BBiG) und der 
Einführung der Abschlussbezeich-
nungen „Geprüfter Berufsspezia-
list“, „Bachelor Professional in …“ 
sowie „Master Professional in …“, 
die insbesondere für die Hausspit-
ze des BMBF von großer politischer 
Bedeutung sind, wurde es erfor-
derlich, Fortbildungsordnungen 
anzupassen, um die neuen Bezeich-
nungen wirksam werden zu lassen. 
In einem zweistufigen Abstim-
mungsverfahren wurden im Rah-
men des KWB und gemeinsam mit 
den Gewerkschaften acht Fortbil-
dungsordnungen identifiziert, die 
in einer ersten Tranche „minimal-

invasiv“ angepasst werden sollten. 
Im Verlauf des Verfahrens zeigten 
sich einige sehr grundsätzliche 
Fragestellungen, wie beispielswei-
se die Lernumfänge, die in einem 
aufwendigen Prozess beantwortet 
werden konnten, um schließlich 
die erforderlichen Anpassungen im 
sozialpartnerschaftlichen Konsens 
herbeizuführen. Über dieses The-
ma informierte und tauschte sich 
der BFB im Rahmen seines Arbeits-
kreises „Berufliche Bildung“ aus-
führlich in zwei Videokonferenzen 
im August und November sowie im 
schriftlichen Verfahren aus. 

Ungeklärt blieb nach wie vor, wie 
die im BBiG in § 53 erstmals quan-
tifizierten Lernumfänge im Kon-
text von Fortbildungsprüfungen 
zu interpretieren sind. Die ersten 
acht Verordnungen, bei denen 
die neuen Bezeichnungen greifen, 
wurden am 17. November in einer 
Sondersitzung des BIBB-Haupt-
ausschusses beschlossen. Zudem 
wurde eine Hauptausschussemp-
fehlung ausgearbeitet, die das 
Thema der Lernumfänge erläutert 
und klarstellt, dass es sich bei den 
Lernumfängen nicht um eine Zu-
lassungsvoraussetzung zur Fortbil-
dungsprüfung handelt. 

Im Zusammenhang mit der Eta-
blierung der neuen Fortbildungs-
bezeichnungen lud das BMBF die 
Hauptgeschäftsführer der größten 

Wirtschaftsorganisationen am 26. 
November zu einem Gespräch ein. 
Hauptanliegen des BMBF ist es, 
nach den ersten acht weitere etwa 
100 Fortbildungsverordnungen 
in Zuständigkeit des Bundes (§ 53 
BBiG) bezüglich der Bezeichnun-
gen zu novellieren. BFB-Hauptge-
schäftsführer Peter Klotzki nahm 
an diesem Austausch teil und gab 
die weitgehende Zurückhaltung 
bei der Frage der Bereitschaft zur 
Einführung der neuen Bezeichnun-
gen in den Freien Berufen wieder. 
Darüber hinaus sprach sich der BFB 
bei diesem Termin für einen Sozial-
partnerkonsens aus: Erst nachdem 
Arbeitgeber und Arbeitnehmer 
bei einer Aufstiegsfortbildung 
einen Mehrwert durch eine Novel-
lierung sehen, soll der Prozess ge-
startet werden. 

STIFTUNG BEGABTENFÖRDERUNG 

Gemeinsam mit den Spitzenver-
bänden der gewerblichen Wirt-
schaft, dem Deutschen Industrie- 
und Handelskammertag und dem 
Zentralverband des Deutschen 
Handwerks, ist der BFB Gesell-
schafter der Stiftung Begabtenför-
derung berufliche Bildung (SBB).

Weiterbildungsstipendium

Zum Jahresende rechnet die SBB 
über alle Bereiche hinweg mit 
6.068 Neustipendiaten des Pro-
gramms Weiterbildungsstipen-
dium (WBS). Dieser Wert liegt 
unter denen der beiden Vorjahre 
mit 6.226 beziehungsweise 6.266 
Neustipendiaten. Bezogen auf die 

Aufnahmejahrgänge 2018 bis 2020 
nehmen etwa 18.560 Stipendiaten 
am Programm teil. Für 2020 geht 
die SBB wie in Diagramm 1 ausge-
wiesen von etwa 356 Neustipen-
diaten in den Freien Berufen aus. 
Diese Prognosen basieren auf einer 
Fortschreibung der monatlichen 
Aufnahmezahlen der Vorjahre. 
Grundsätzlich soll die Gesamtzahl 
der Aufnahmen in das WBS etwa 
einem Prozent der jährlichen Aus-
bildungsabschlüsse entsprechen, 
für 2021 werden etwa 6.000 Sti-
pendiaten angestrebt. 

Aufstiegsstipendium

Seit dem Start des Programms 
2008 bewarben sich bis Mitte 
2020 in 25 Auswahlverfahren 
gut 47.000 Personen um ein Auf-
stiegsstipendium (ASS) für ein 

Erststudium. 12.922 waren seit 
2008 erfolgreich. Etwa 7.000 
schlossen ihr Studium seitdem ab. 
Über 1.000 Stipendiaten wurden 
beziehungsweise werden seit Ok-
tober 2010 beispielsweise im Mas-
terstudium weitergefördert. Im 
Berichtsjahr nahm die SBB 1.014 
neue Stipendiaten auf, nach 1.008 
im Vorjahr. Beworben hatten sich 
insgesamt 3.803 Personen, nach 
3.880 im Vorjahr. Damit erhielt 
etwa jeder vierte Bewerber ein 
Stipendium. In den Freien Beru-
fen gibt es nicht so viele Bewerber 
und Stipendiaten im ASS. Hier lag 
der Durchschnitt in den letzten 
drei Jahren bei 54 Geförderten. 
Die Freien Berufe aber profitie-
ren von Stipendiaten aus den Be-
reichen Handwerk, Industrie- und 
Handel sowie den Gesundheits-
fachberufen (die keine dualen Be-
rufe sind), die dann oftmals Me-
dizin, Ingenieurwissenschaft oder 
Architektur studieren.
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Diagramm 1: Aufnahmen in das WBS in den Freien Berufen seit 2000

Diagramm 2: Aufnahmen in den Freien Berufen im ASS
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PROGRAMM „VERHINDERUNG 
VON AUSBILDUNGSABBRÜCHEN“ 

 
Zusammen mit dem Deutschen In-
dustrie- und Handelskammertag 
und dem Zentralverband des Deut-
schen Handwerks ist der BFB Part-
ner des Programms „Verhinderung 
von Ausbildungsabbrüchen“ (VerA).

2020 plante der Senior Experten 
Service (SES) die Initiative VerA, 
aufbauend auf dem bisher Erreich-
ten, kontinuierlich weiterzuent-
wickeln. Dabei wurde weiterhin 
auf eine enge Zusammenarbeit 
mit den Kammern auch der Frei-
en Berufe gesetzt. Beabsichtigt 
war weiterhin die Verstärkung 
der Zusammenarbeit durch wei-
tere Unterstützungsangebote für 
Auszubildende. Die Gewinnung 
von neuen Ehrenamtlichen bildet  
einen Schwerpunkt ebenso wie die 
verstärkte Ausrichtung auf Auszu-
bildende erstens in Pflege- und 
Gesundheitsberufen, zweitens im 
ländlichen Raum und drittens mit 
Migrationshintergrund. Dazu soll-
ten in der Initiative VerA III erneut 
5.000 – so viele Tandems aus Men-
toren und Auszubildenden kön-
nen maximal gefördert werden – 
qualitätsgesicherte Begleitungen 
durchgeführt werden. Um dieses 
sicherzustellen, wurde zur fortlau-
fenden Prozessoptimierung unter 
anderem eine Finanz- und Con- 
trollinggruppe eingerichtet. Zu-
dem fand eine intensive Prüfung 

der Anfragen auf Begleitungen 
statt. Diese führte dazu, dass fast 
1.000 Anfragen vor Beginn der 
Beauftragung eines Ehrenamt- 
lichen nicht weiter nachgekommen 
wurde.

Zielsetzung ist, vor allem bei den 
zuvor benannten Schwerpunkten 
gegenzusteuern. Für die Initiative 
VerA geht es insofern darum, neue 
Wege der Begleitung zu erpro-
ben und mehr Ehrenamtliche zu 
gewinnen. Eine flächendecken-
de Ausweitung der Begleitung 
etwa im Pflege- und Gesundheits- 
bereich ist jedoch nicht vorge-
sehen, vielmehr sollen hier zu-
nächst Pilotprojekte durchgeführt  
werden. 

Von weiterhin großer Bedeutung 
wird auch die Zusammenarbeit 
mit regionalen Agenturen als An-
bieter von ausbildungsbegleiten-
den Hilfen und der Assistierten 
Ausbildung sein. 2020 wurde eine 
Zusammenlegung der beiden In-
strumente vorbereitet. Die Bundes- 
agentur für Arbeit wird hierzu den 
Kontakt zu VerA aufnehmen, so-
bald abschließend feststeht, wie 
die beiden Instrumente zukünftig 
gestaltet werden.

DIGITALISIERUNG UND KI

Standing point der BFB-Agenda 
war der fortschreitende techni-

sche sowie wirtschaftliche Struk-
tur- und Tätigkeitswandel freibe-
ruflicher Berufsbilder im Kontext 
von Digitalisierung und Künst-
licher Intelligenz (KI). Beide Ter-
mine des BFB-Arbeitskreises „Be-
rufspolitischer Rahmen“ hatten 
die Schärfung eines einheitlichen 
(weiten) KI-Begriffsverständnisses 
und den Einfluss des Einsatzes al-
gorithmischer Systeme auf berufs-
politische Fragen, vor allem im Be-
reich Fremdkapital, zum Inhalt. 

Mit Daniela Kluckert MdB (FDP), 
Mitglied der Enquete-Kommission 
„Künstliche Intelligenz – Gesell-
schaftliche Verantwortung und 
wirtschaftliche, soziale und ökolo-
gische Potenziale“ des Deutschen 
Bundestages, wurden die Emp-
fehlungen der Kommission, deren 
Einbettung in den europäischen 
Kontext, insbesondere im Rah-
men der deutschen EU-Ratspräsi-
dentschaft, sowie wirtschaftliche, 
soziale und ökologische Poten-
ziale erörtert. Im Anschlusstermin 
tauschte sich der Arbeitskreis mit 
Selçuk Boydak, Gründer der Zü-
richer AI Business School, und Dr. 
Leif-Nissen Lundbæk, CEO des Ber-
liner Technologieunternehmens 
XAIN, aus. Dabei ging es um das 
Berufsgeheimnis wahrende Lösun-
gen für KI und Navigationshilfen 
bei der Weiterbildung sowie um 
die Grenzen KI-basierter Systeme 
aufgrund von Verantwortungs-, 
Ethik- sowie Haftungsfragen. Die 

Teilnehmer des Arbeitskreises be-
schlossen, dass die vom BFB unter 
seinen Mitgliedsorganisationen 
angeregte Abfrage zu Chancen 
und Herausforderungen von KI für 
die Freien Berufe auch 2021 fort-
gesetzt werden soll. Mit dem Ziel, 
in einen Forderungskatalog zur 
KI, beispielsweise zu Datensicher-
heits- und Datenschutzanforde-
rungen, zu münden.

DATEN- UND  
BERUFSGEHEIMNISSCHUTZ 

Der Schutz des Berufsgeheim-
nisses und besonders sensibler 
Daten sind als Kernbestandteile 
der vertrauensgebundenen Beru-
fe gemeinsamer Nenner aller frei-
beruflichen Dienstleister. Deshalb 
forderte der BFB in seinen Kurz-
positionen zur Aussetzung der 
Insolvenzantragspflicht, zum Ent-
wurf des Gesetzes zur Stärkung 
der Integrität in der Wirtschaft so-
wie zur Anwendung der Corona-
Warn-App der Bundesregierung 
den Schutz der strafbewehrten 
Verschwiegenheitspflichten der 
Freien Berufe.

Die Absicht des Gesetzgebers, 
Straftaten, die aus Unternehmen 
heraus begangen werden, schär-
fer zu sanktionieren, unterstützt 
der BFB. Er betont aber, dass ge-
rade für die Freien Berufe Geset-
zeskonformität und Rechtstreue, 
insbesondere für die Bereiche, in 
denen sie als unabhängige Organe 
der Rechts- und Steuerrechtspflege 
tätig sind, ein ureigenes Interesse 
darstellen. Ein Fehlverhalten Ein-
zelner werde auch durch das je-
weilige Berufsrecht geahndet. Die 
Etablierung eines Unternehmens-
strafrechts setze falsche Zeichen, 
so übrigens auch der Konsens im 
Rahmen der BFB-Zusammenarbeit 
in der Arbeitsgemeinschaft Mittel-
stand.

SELBSTVERWALTUNG

Den Erhalt und Schutz der frei-
beruflichen Selbstverwaltungs-
strukturen thematisierte der BFB 
unter anderem im fortgesetzten 
internen Austausch zur interpro-
fessionellen Zusammenarbeit im 
Rahmen seiner Hauptgeschäfts-
führer-Mailings und Hauptge-
schäftsführerkonferenzen. Insbe-
sondere band der BFB via E-Mail 
die Teilnehmer der BFB-ad-hoc- 
Arbeitsgruppe „Interprofessionel-
le Zusammenarbeit“ in den Ver-
bändeanhörungsprozess des Bun-
desministeriums der Justiz und für 
Verbraucherschutz zum Entwurf 
des Gesetzes zur Neuregelung 
des Berufsrechts der anwaltlichen 
und steuerberatenden Berufsaus-
übungsgesellschaften sowie zur 
Änderung weiterer Vorschriften 
im Bereich der rechtsberatenden 
Berufe ein.

Mit den Implikationen aufgrund 
des Urteils des Bundesverwal-
tungsgerichts (BVerwG) im Ok-
tober 2020 zur Reichweite des 
allgemeinpolitischen Mandats 
von Kammern und deren Kon-
sequenzen für die Arbeit von 
Kammerorganisationen und ih-
ren Dachverbänden setzte sich 
das BFB-Präsidium wie auch die 

Hauptgeschäftsführer-Ebene aus-
einander. Die Rechtsprechung 
des BVerwG nahm die nach Präsi-
diumsbeschluss eingesetzte BFB-
Arbeitsgruppe zum Anlass, um 
die operative Arbeit des BFB im 
Hinblick auf die Abgrenzung zwi-
schen berufsübergreifenden An-
liegen und allgemeinpolitischen 
Themen zu präzisieren.

ARBEIT UND SOZIALES 

Wie auch in den vergangenen 
Jahren stand der BFB zu den ar-
beitsmarkt- und sozialpolitischen 
Plänen der Bundesregierung im 
engen Austausch mit den Akteu-
ren aus Wirtschaft und Politik, 
beispielsweise über die Vertretung 
in den Gremien des Ausschusses 
„Soziale Sicherung“ bei der Bun-
desvereinigung der Deutschen 
Arbeitgeberverbände, mit dem 
Wirtschaftsforum der SPD, der 
Initiative Neue Soziale Marktwirt-
schaft und der Kommission Mittel-
stand beim Bundesministerium für 
Wirtschaft und Energie. 

Die Forderungen zur sozialen Ab-
sicherung von Selbstständigen in 
verschiedenen Zweigen der Sozial-
versicherung, unter anderem auch 
die Weiterentwicklung der Unfall-
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versicherung in Bezug auf selbst-
ständig Tätige, die Schließung 
des Dienstordnungsrechts in den 
Berufsgenossenschaften sowie die 
Auswirkungen der Corona-Pande-
mie auf Beiträge der Berufsgenos-
senschaften standen wiederholt 
im Fokus der Gremien der Verwal-
tungsberufsgenossenschaft, in die 
der BFB eingebunden ist.

Zu freiberuflich relevanten As-
pekten der Arbeitsmarktpolitik 

und der sozialen Sicherung, insbe-
sondere der Altersvorsorge, setz-
te der BFB fortlaufend intern und 
im politischen Austausch mit Par-
teivertretern, Bundesministerien 
und als Mitglied in Gremien ande-
rer Verbände Signale. In Gesprä-
chen mit dem Bundesministerium 
für Arbeit und Soziales (BMAS) 
trug der BFB seine Positionen zur 
Einbeziehung Selbstständiger in 
die gesetzliche Rentenversiche-
rung und zur Vereinfachung des 

Statusfeststellungsverfahrens zur 
Stärkung selbstständiger Tätig-
keit vor. 

Auch das Thema betriebliche  
Alterssicherung im Rahmen des 
Betriebsrentenstärkungsgesetzes 
mit Ausbau der zweiten Säule 
kam im Gespräch mit der zustän-
digen Arbeitsebene des BMAS im 
Januar sowie in den Folgetermi-
nen zur Sprache. Im Gespräch mit 
Björn Böhning, Staatssekretär im 
BMAS, im November ging es unter 
anderem um Flexibilisierungen im 
Bereich des Arbeitszeitrechts. Ver-
abredet wurde eine Verstetigung 
des Kontakts zu diesen wie auch 
weiteren Fragestellungen, fortzu-
setzen bei einer nächsten BFB-Prä-
sidiumssitzung.

In den regelmäßigen Hauptge-
schäftsführerkonferenzen wurden 
darüber hinaus mögliche Forde-
rungen zu Anpassungen des Ar-
beitszeitrechts und Gefahren einer 
(übergreifenden) Beschneidung 
der Instrumente des Werkver-
tragsrechts, auch mit Vertretern 
der Politik und der Wissenschaft, 
diskutiert. 

Zu den Corona-Hilfen, den Vor-
aussetzungen zur Beantragung 
des Kurzarbeitergeldes, insbeson-
dere zur Einbeziehung des Heil-
berufe-Bereichs in die Förderung, 
der Unterstützung Selbstständi-
ger durch Berücksichtigung eines 
Unternehmerlohns sowie sinnvol-
len Anpassungen im Bereich der 
Grundsicherung machte der BFB 
durch Präsidentenbriefe an die zu-
ständigen Bundesminister auf die 
freiberuflich relevanten Problem-
stellen aufmerksam und konnte so 
die Berücksichtigung der beson-
deren wirtschaftlichen Situation 
freiberuflicher Einheiten in den 
Corona-Unterstützungsleistungen 
adressieren. Empfänger waren 
insbesondere Hubertus Heil MdB 
(SPD), Bundesminister für Arbeit 
und Soziales, Peter Altmaier MdB 
(CDU), Bundesminister für Wirt-
schaft und Energie, und Olaf Scholz 
MdB (SPD), Bundesminister der  
Finanzen.

Der BFB-Arbeitskreis „Wirtschaft-
liches und soziales Umfeld der 
Freien Berufe“ nahm die Alters- 
sicherung fortlaufend in den Blick. 
Beispielsweise die geplanten An-
passungen des Sozialpartner- 

modells sowie die Fragen nach der 
Ausgestaltung eines möglichen 
Treuhandmodells im Sinne eines 
Sozialpartnermodells für die be-
triebliche Altersvorsorge der so-
zialversicherungspflichtig Beschäf-
tigten von Freiberuflern, wobei 
die Schnittstellen zur Arbeitsge-
meinschaft berufsständischer Ver-
sorgungseinrichtungen mit deren 
Vertretern besprochen wurden. 

Über coronabedingte Anpassun-
gen des Arbeitsschutzgesetzes, 
die gemeinsam vom BMAS, den 
Versicherungen sowie Genossen-
schaften herausgegebenen Ar-
beitsschutzstandards sowie die 
sich daraus ergebenden Anpas-
sungsbedarfe im freiberuflichen 
Bereich tauschte sich der BFB mit 
Dr. Stefan Hussy, Hauptgeschäfts-
führer der Deutschen Gesetzlichen 
Unfallversicherung, aus. 

GRÜNDUNG UND NACH-
FOLGE

Der BFB setzte sein Engagement in 
puncto Gründung, Nachfolge und 
Übergabe fort und ist dabei, neue 
Ideen umzusetzen. Zudem stellte 

er im Sommer seinen Mitgliedern 
eine Übersicht zu den bundes-
weiten Corona-Hilfen speziell für 
Gründer zur Verfügung. Diese er-
freute sich großem Interesse.

Die Thematik stand im Mittel-
punkt der Frühjahrsitzung des 
BFB-Arbeitskreises „Wirtschaft-
liches und soziales Umfeld der 
Freien Berufe“ im März. Überdies 
wurden aktuelle Kennziffern prä-
sentiert und verzahnte Fragestel-
lungen der Fachkräftesicherung, 
der Situation von Gründern und 
der Kinderbetreuung erörtert. 
Zu Finanzierungsfragen referier-
te Stephan Jansen, Geschäfts-
führer des Verbandes Deutscher 
Bürgschaftsbanken (VDB). Nach 
Auskünften der Bürgschafts-
banken sei die Ausfallquote der 
Kredite bei den Freien Berufen 
deutlich niedriger als in der ge-
werblichen Wirtschaft. Überdies 
wurde das digitale Finanzierungs-
portal des VDB präsentiert, das 
Ende 2019 freigeschaltet wurde.

finanzierungsportal.ermoeglicher.de

In der Spätherbstsitzung wa-
ren Gründung, Übernahme und 
Nachfolge erneut thematischer 
Schwerpunkt. Peter Wus, Abtei-
lungsdirektor und Teamleiter der 
Abteilung selbständige Heilbe-
rufe bei der Deutschen Apothe-
ker- und Ärztebank (apoBank) 
Regensburg, erläuterte das um-
fassende und individualisierte 
Finanzierungsangebot für akade-
mische Heilberufler in den Phasen 
der Gründung, Übernahme und 
Nachfolge. Ebenfalls vorgestellt 
wurde der „Gründer CheckUp“ 
der apoBank. Hier soll mit dem 
Institut für Freie Berufe ausgelo-
tet werden, ob ein analoges An-
gebot für die Freien Berufe als 
Sektor aufgebaut werden kann.

www.apobank.de

ÜBERSICHT DER BUNDESWEITEN HILFEN FÜR GRÜNDER UND FREIBERUFLER 2020

Hilfsmaßnahme Beschreibung/Bewertung

Die Maßnahmen unterstützen branchenübergreifend alle gewerblichen kleinen und 
mittleren Unternehmen (KMU) sowie die Freien Berufe und werden von den Bürgschafts-
banken so schnell wie möglich umgesetzt. Sofern zur Überbrückung der Corona-Krise 
Liquiditätshilfen von KfW oder den Landesförderinstituten notwendig werden, können die 
Bürgschaftsbanken diese in Verbindung mit einer Hausbankfinanzierung ermöglichen. 
Die Unternehmen und ihre Geschäftsmodelle sollen vor Ausbruch der Krise wirtschaftlich 
tragfähig gewesen sein. Mehr Informationen gibt es HIER.

Status

Finanzierungsangebot
der Bürgschaftsbanken

BESCHLOSSEN

Bundesverband
der
Freien Berufe e.V.

Sachstand: 17. Juli 2020, Der BFB erhebt keinen Anspruch auf Vollständigkeit. 
Eine Haftung für inhaltliche Richtigkeit kann nicht übernommen werden. 3/3

Bei der Säule II geht es darum, Start-ups und kleine Mittelständler mit Mezzanine- oder 
Beteiligungsfinanzierungen zu unterstützen. Die Finanzierungshilfen aus der Säule II stehen 
Unternehmen bis 75 Millionen Euro Gruppenumsatz zur Verfügung, die bis Ende 2019 noch 
nicht in finanziellen Schwierigkeiten waren und nachweislich Finanzierungsbedarfe haben. 
Zudem müssen die Unternehmen einen nachweislichen Deutschlandbezug aufweisen. Es 
können Unterstützungen bis zu 800.000 Euro pro Unternehmen genehmigt werden, möglich 
sind Finanzierungen über offene oder stille Beteiligungen.
Mehr Informationen gibt es HIER.

Zweite Säule der Start-up Hilfen 
der Bundesregierung

BESCHLOSSEN

ÜBERSICHT DER BUNDESWEITEN HILFEN FÜR GRÜNDER UND FREIBERUFLER 2020

Hilfsmaßnahme Beschreibung/Bewertung

Mit dem ERP-Gründerkredit - StartGeld können Investitionen und laufende Kosten finanziert 
werden. Es eignet sich für Existenzgründung und Festigung im Neben- oder Vollerwerb bis 
zu fünf Jahre nach Gründung. Es können bis zu 125.000 Euro für das Gründungsvorhaben 
beantragt werden bei effektivem Jahreszins ab 1,21 Prozent. Dabei übernimmt die KfW 80 
Prozent des Kreditrisikos. Mehr Informationen sind HIER abrufbar.

Status

ERP-Gründerkredit – StartGeld BESTEHENDES 
PROGRAMM

Damit können bis zu 500.000 Euro zur Stärkung des Eigenkapitals beantragt werden. Finan-
ziert werden Existenzgründungen und Festigungen bis zu drei Jahre nach Gründung, bis 
zu 40 Prozent der Investitionen können gefördert werden. Der effektive Jahreszins misst ab 
2,82 Prozent. Die KfW übernimmt das Kreditrisiko. Mehr Informationen sind HIER abrufbar.

ERP-Kapital für Gründung BESTEHENDES 
PROGRAMM

KfW Capital unterstützt mit der sogenannten „Corona Matching Fazilität” Start-ups und 
junge Unternehmen, die einen starken Deutschlandbezug haben, zum 31.12.2019 nicht in 
finanziellen Schwierigkeiten waren und an denen private Venture Capital-Fonds beteiligt 
sind. Die Säule I der Hilfen, die „Corona Matching Fazilität”, ist seit 14. Mai 2020 verfügbar. 
Damit können Venture Capital-Fonds ihre Mittel zur Finanzierung von Start-ups aus der 
„Corona Matching Fazilität” über KfW Capital oder den Europäischen Investitionsfonds 
maximal zu 50 Prozent der Finanzierungsrunde ergänzen. 
Mehr Informationen sind HIER abrufbar.

Erste Säule der Start-up Hilfen 
der Bundesregierung

Bundesverband
der
Freien Berufe e.V.

Sachstand: 17. Juli 2020, Der BFB erhebt keinen Anspruch auf Vollständigkeit. 
Eine Haftung für inhaltliche Richtigkeit kann nicht übernommen werden. 2/3

Das Unternehmen muss drei Jahre am Markt aktiv oder zwei Jahresabschlüsse vorweisen 
können. So können für Anschaffungen (Investitionen) und laufende Kosten (Betriebsmittel) 
kleinere oder auch große Kreditbeträge bis zu 100 Mio. Euro beantragt werden.
Hierbei übernimmt die KfW einen Teil des Risikos, für große Unternehmen bis zu 80 Prozent 
Risikoübernahme, für kleine und mittlere Unternehmen bis zu 90 Prozent Risikoübernahme. 
Mehr Informationen finden sich HIER.

ERP-Gründerkredit Universell BESCHLOSSEN

ÜBERSICHT DER BUNDESWEITEN HILFEN FÜR GRÜNDER UND FREIBERUFLER 2020

Bundesverband
der
Freien Berufe e.V.

Hilfsmaßnahme Beschreibung/Bewertung

Auch Freiberufler können in der Krise durch aufstockende Leistungen unterstützt werden, 
wenn sie in eine existenzbedrohende Lage kommen. Bei Eintreten einer finanziellen 
Hilfebedürftigkeit besteht die Möglichkeit beim zuständigen Jobcenter einen 
ALG II-Antrag zu stellen, gegebenenfalls besteht ein Anspruch auf sogenannte aufstocken-
de Leistungen. Wer erstmals Arbeitslosengeld II beantragen will, findet bei der 
BUNDESAGENTUR FÜR ARBEIT weitere Information zum Verfahren beim Erstantrag sowie 
alle MERKBLÄTTER UND FORMULARE. Der vereinfachte Zugang in die Grundsicherung  
für Arbeitsuchende (SGB II) wird über die bisherige Geltungsdauer hinaus bis zum  
30. September 2020 verlängert.

Sachstand: 17. Juli 2020, Der BFB erhebt keinen Anspruch auf Vollständigkeit. 
Eine Haftung für inhaltliche Richtigkeit kann nicht übernommen werden.

Status

Arbeitslosengeld II BESCHLOSSEN VOM 
BUNDESKABINETT

1/3

Voraussetzung ist, dass der Umsatz des Unternehmens im April und Mai 2020 mindestens 
um 60 Prozent gegenüber April und Mai 2019 Corona-bedingt eingebrochen sein muss. 
Die Unternehmen müssen sich nicht in Schwierigkeiten zum 31. Dezember 2019 befunden 
haben. Bei Unternehmen, die nach April 2019 gegründet sind, sind die Monate November 
und Dezember 2019 ausschlaggebend. Für Unternehmen, die nach Juni 2019 gegründet 
sind, sind die Monate Dezember 2019 bis Februar heranzuziehen. 
Die Überbrückungshilfe erstattet zwischen 40 und 80 Prozent der Fixkosten wie beispielswei-
se Mieten, Zinsaufwendungen, Grundsteuern oder Kosten für Auszubildende. Bei Unterneh-
men bis fünf Beschäftigten liegt der maximale Erstattungsbetrag bei 9.000 Euro, bis zehn 
Beschäftigten bei 15. 000 Euro. Diese Beträge können in begründeten Ausnahmefällen 
überschritten werden. 
Die Antragsfristen enden am 31. August 2020. Aus Sicht des BFB müssen bei Freiberuflern, 
bei denen die Umsatzeinbrüche zeitversetzt aufgrund der nachlaufenden Rechnungsle-
gung eintreten können, auch die Verluste berücksichtigt werden, die erst im Juni, Juli oder 
August eintreten. Zudem sollten auch die Lebenshaltungskosten und der Unternehmerlohn 
bei den förderfähigen Kosten berücksichtigt werden. 
Mehr Informationen sind HIER abrufbar.

Überbrückungshilfe BESCHLOSSEN VOM 
BUNDESKABINETT

http://finanzierungsportal.ermoeglicher.de
http://www.apobank.de
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Des Weiteren wurde der Austausch 
mit der Kreditanstalt für Wieder-
aufbau (KfW), etwa in Form von 
politischen Gesprächen, inten-
siviert. Darüber hinaus startete 
der BFB damit, ein Erfahrungsbild 
dazu einzuholen, wie die Finanzie-
rungsangebote der KfW – sowohl 
reguläre Programme als auch die 
Kriseninstrumente wie der KfW-
Schnellkredit – von den Freien Be-
rufen genutzt und beurteilt wer-
den. Dieses wird 2021 fortgesetzt.

FACHKRÄFTEGEWINNUNG

ANERKENNUNGSMONITORING

Die Freien Berufe waren bei der 
jährlichen Sitzung des Beirats des 
Bundesinstituts für Berufsbildung 
(BIBB) zum Anerkennungsmonito-
ring vertreten. Im Auftrag des Bun-
desministeriums für Bildung und 
Forschung führt das BIBB seit Ende 

2012 das Monitoring der Umset-
zung des Anerkennungsgesetzes 
des Bundes durch. Arbeitsschwer-
punkt 2020 war die Qualifizierung 
im Kontext der Anerkennung mit 
Fokus auf akademische Heilbe-
rufe wie Ärzte, Pflegefachleute 
und Berufe aus dem Bereich der 
Industrie- und Handelskammern 
sowie der Handwerkskammern. Es 
wurden erste Ergebnisse der BIBB-
Studie zu Qualifizierungen, die zur 
vollständigen Anerkennung not-
wendig sind, vorgestellt. 

Weiterer Schwerpunkt der Arbeit 
sind Workshops mit zuständigen 
Stellen der Bundesländer, die An-
erkennungsverfahren durchfüh-
ren. Beim ersten virtuellen Aus-
tauschformat im Dezember ging 
es um den Umgang mit neuen 
Rechtsverordnungen bei der An-
erkennung ausländischer Berufs-
qualifikationen. Die Workshops 
werden 2021 fortgeführt und the-
matisieren Vorbereitungskurse auf 

die Kenntnisprüfung im Bereich 
der Pflege und Humanmedizin so-
wie die Fachkräfteeinwanderung.

Das Bundesministerium für Arbeit 
und Soziales arbeitet in diesem 
Kontext an einer übergeordneten 
Weiterbildungsdatenbank, die auch 
im Rahmen der Weiterbildungsstra-
tegie von der Bundesagentur für 
Arbeit mitvorbereitet wird.

BEGLEITGRUPPE ZENTRALSTELLE 
BERUFSANERKENNUNG

Seit November ist der BFB Mitglied 
in der Begleitgruppe Zentrale 
Servicestelle Berufsanerkennung 
(ZSBA), die mit dem Fachkräfte-
einwanderungsgesetz im Februar 
vom Bundesministerium für Bil-
dung und Forschung eingerichtet 
wurde, in einer ersten Phase für 
vier Jahre finanziert wird und bei 
der Zentralen Auslands- und Fach-
vermittlung der Bundesagentur 
für Arbeit in Bonn angesiedelt 
ist. Die ZSBA, die keine Bundes-
behörde ist, soll den Prozess der 
Zusammenstellung der erforder- 
lichen Antragsunterlagen sowie 
die notwendigen ausländer- und 
aufenthaltsrechtlichen Antrag-
stellungen begleitend beraten 
und damit die zuständigen Stel-
len – auch die Kammern der Freien 
Berufe – bei ihren Entscheidungs-
verfahren entlasten und die Ver-
fahren beschleunigen. Die ZSBA 
greift dabei nicht in die Entschei-
dungsbefugnisse der zuständigen 
Stellen ein. Die Kammern der Frei-
en Berufe haben die Möglichkeit, 
weitere erforderliche Unterla-
gen, beispielsweise Originaldoku-
mente, nachzufordern. Die ZSBA 
hilft zudem Fachkräften, die sich 
noch im Ausland befinden und 
am Anfang ihrer Arbeitssuche in 
Deutschland stehen. Die Service-
stelle unterstützt die Fachkräfte 
bei der Zusammenstellung der er-

forderlichen Unterlagen für die 
zuständige Anerkennungsstelle, 
informiert über regionale Bera-
tungs- und Qualifizierungsange-
bote und hilft bei der Suche nach 
einem Arbeitgeber. Der Start der 
ZSBA wurde durch die Corona- 
Pandemie erschwert, insbeson-
dere durch zeitweise Einreise- 
beschränkungen und Schließun-
gen deutscher Botschaften im Aus-
land. Knapp 1.600 Erstberatungen 
fanden 2020 statt. Dabei wer-
den Vereinbarungen von jedem 
Bundesland mit den zuständigen 
Stellen geschlossen – vorab gab 
es eine Mustervereinbarung. Die 
BFB-Mitglieder wurden über die 
Erkenntnisse aus der Sitzung des 
Beirats der ZSBA sowie über mögli-
che BFB-Aktivitäten im Bereich der 
Berufsanerkennung bei den Heil-
berufen und den dualen Ausbil-
dungsberufen separat informiert. 

BÜROKRATIEABBAU

Die Freien Berufe unterstützten 
im Rahmen des Corona-Positions-

papiers der Arbeitsgemeinschaft 
Mittelstand vom Dezember das 
Belastungsmoratorium, das die 
Große Koalition eigentlich bereits 
beschlossen hatte, bis mindestens 
zum Ende der laufenden Legisla-
turperiode.

NORMUNG UND  
AKKREDITIERUNG

Als langjähriges Mitglied wirkte 
der BFB auch im Berichtsjahr im 
Deutschen Institut für Normung 
aktiv daran mit, dass freiberufli-
che Interessen in Normungspro-
zessen Berücksichtigung finden. 
Sowohl in der Vertretung inner-
halb der Kommission Mittelstand 
beim Bundesministerium für Wirt-
schaft und Energie (BMWi) als 
auch im Ausschuss Dienstleistun-
gen, Ausschreibungen, Verträge 
und Leistungsmessung war der 
BFB als Ansprechpartner vertre-
ten. Ende November war der BFB 
beim Digitalgipfel der Bundes-
regierung und insbesondere bei 
der Präsentation der Normungs-

roadmap KI dabei. Überdies nahm 
er teil an der Veranstaltungsreihe 
„Neue Märkte erschließen – mit 
Normen und Standards hoch hi-
naus“, eine Mittelstandskampag-
ne mit dem Fokus auf Künstliche 
Intelligenz, die unter der Schirm-
herrschaft des BMWi steht.

In den Gremien des Akkredi-
tierungsbeirats der Bundesan-
stalt für Materialforschung und 
-prüfung beriet der BFB unter 
anderem über die Kurzberichte 
für die Sektorkomitees Daten-
schutz, Emissionshandel, Per-
sonenzertifizierung und Prä-
qualifizierung sowie über die 
Akkreditierung von Zertifizie-
rungsstellen für den Bereich 
Energiemanagementsysteme und 
über ergänzende Regeln für Ve-
rifizierungsstellen im Bereich 
des EU-Emissionshandels. 
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PERSONEN, POSITIONEN,  
PERSPEKTIVEN
Auch die verbandsinterne Arbeit verlagerte sich maßgeblich ins Digitale. Der 
Austausch wurde ausgebaut, die Informationsfülle stieg, das Tempo nahm zu, 
neue Formate entstanden.

Dialog mit dem Sachverständigen-
rat zur Begutachtung der gesamt-
wirtschaftlichen Entwicklung

Dankesbotschaft von Bundes- 
minister Heil per Video bei der 
Mitgliederversammlung

Arbeitsprogramm 2021
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MITGLIEDERVERSAMMLUNG

Eine exklusive Ansprache von Hu-
bertus Heil MdB (SPD), Bundes-
minister für Arbeit und Soziales, 
wurde zum Auftakt der Mitglie-
derversammlung am 6. Oktober 
eingespielt. In seinem Dankesgruß 
per Video stellte er unter anderem 
fest, dass die Freien Berufe eine 
tragende Säule der Wirtschaft 
sind. Bei der Gestaltung der Kri-
sen-Hilfsinstrumente sind Verbän-
de für ihn von zentraler Bedeu-
tung. Auch den BFB identifizierte 
Bundesminister Heil als wichtigen 
Ratgeber für die Bundesregierung. 
Ihm sei zudem bewusst, welche 
wichtige Rolle die Freien Berufe 
bei der Bewältigung der Pande-
mie spielten. Ein Einsatz, für den 
sich Bundesminister Heil explizit 
bedankte. Allerdings wisse auch 
er, dass in den Reihen der Freien 
Berufe gerade auch kleine und 
noch junge Unternehmen um ihre 
Existenz kämpfen.

Im Folgenden berichtete BFB-Prä-
sident Prof. Dr. Wolfgang Ewer 
über die zurückliegende Arbeit, 
die besonders von der Corona-
Krise geprägt war und bleiben 
wird. Er gab einen Ausblick auf die 
Schwerpunktthemen des Jahres 
2021, darunter die Digitalisierung, 
die Europäisierung, die Turbo-
Kommerzialisierung und die Fach-
kräftesicherung. In Summe zog er 

eine positive Bilanz: Die Wahrneh-
mung und Sichtbarkeit der Freien 
Berufe sowie des BFB sind weiter 
gestiegen.

Überdies wählte die Mitglieder-
versammlung Dr. Klaus Reinhardt, 
Präsident der Bundesärztekammer 
(BÄK), Bundesvorsitzender des 
Hartmannbundes und Mitglied im 
Vorstand des Verbands Freier Be-
rufe im Lande Nordrhein-Westfa-
len, einstimmig zum Mitglied des 
BFB-Vorstands. Dr. Reinhardt folgt 
Prof. Dr. med. Frank Ulrich Mont-
gomery nach, der BÄK-Ehrenpräsi-
dent ist.

VORSTAND

Bei vier Sitzungen des BFB-Vor-
stands tauschten sich die dort 
vertretenen Repräsentanten der 
BFB-Mitgliedsorganisationen ins-
besondere zur Situation der Freien 
Berufe in der Corona-Krise und 
zu erforderlichen Maßnahmen zu 
deren Bewältigung aus. Wertvolle 
praxisnahe Impulse gab es nicht 
nur zur Lage der einzelnen Berufs-
gruppen, sondern auch zur System-
relevanz oder zur Dienstleistungs-
funktion des Staates. Beim ersten 
Austausch am 31. März wurde 
überdies ein Leitfaden zur Verhält-
nismäßigkeitsprüfung erörtert. Am 
7. Mai und 26. Juni wurden schwer-
punktmäßig die Auswirkungen der 

Corona-Pandemie auf die Freien 
Berufe diskutiert. Am 9. September 
stand das Arbeitsprogramm 2021 
im Fokus, mit folgenden Schwer-
punkten: BFB-Positionen zur Bun-
destagswahl 2021, mediale Auf-
merksamkeit für den Mehrwert der 
Freiberuflichkeit, Europa, Digitali-
sierung und Künstliche Intelligenz, 
Daseinsvorsorge und Gemeinwohl 
sowie Fachkräftesicherung.

WEITERE DIALOGFOREN

Letztmalig analog trafen sich die 
Teilnehmer der Hauptgeschäfts-
führerkonferenz im Berichtszeit-
raum am 21. Januar beim Haupt-
verband der landwirtschaftlichen 
Buchstellen und Sachverständigen. 
Konstruktiv-kritisch war das Ge-
spräch mit Dr. Wolf Heinrich Reuter, 
Generalsekretär beim Sachverstän-
digenrat zur Begutachtung der ge-
samtwirtschaftlichen Entwicklung. 
Im Fokus: Die Jahresgutachten des 
Sachverständigenrates, welche klas- 
sisch die Regulierungsdichte bei 
den Freien Berufen als zu hoch ein-
stufen und inzwischen auch die 
Produktivitätsentwicklung behan-
deln. Zu beiden Facetten wiesen die 
Repräsentanten der BFB-Mitglieds-
organisationen auf Aspekte des 
Verbraucherschutzes und der Qua-
litätssicherung hin, die verstärkt 
in die Betrachtungen und Bewer-
tungen einfließen sollen. Überdies 

wurde verdeutlicht, dass der ge-
bräuchliche Produktivitätsbegriff 
nicht für freiberufliche Dienstleis-
tungen konzipiert ist. Der Jahres-
bericht 2020/2021, präsentiert am 
11. November, adressiert die Freien 
Berufe nicht aus dieser Perspektive 
und setzt seinen Schwerpunkt auf 
die Betrachtung der Corona-Krise. 

Danach wurde auch dieses Format 
virtuell, erhöhte sich die Frequenz 
und wurde der Kreis der Mitwirken-
den größer. Neben den Hauptge-
schäftsführern der BFB-Mitglieds- 
organisationen konnten auch die 
Mitglieder des BFB-Präsidiums und 
des BFB-Vorstands an den regelmä-
ßigen BFB-Politik-Videokonferen-
zen teilnehmen, in deren Fokus die 
Corona-Krise stand. Zugeschaltet 
waren zu einzelnen Terminen unter 
anderem Dr. Carsten Linnemann 
MdB (CDU), Bundesvorsitzender 
der Mittelstands- und Wirtschafts-
union und Stellvertretender Vorsit-
zender der CDU/CSU-Bundestags-
fraktion, zuständig für Wirtschaft, 
Mittelstand und Tourismus, Claudia 
Müller MdB (Bündnis 90/Die Grünen), 
Mittelstandsbeauftragte der Bundes-
tagsfraktion, Christian Lindner MdB 
(FDP), Bundesvorsitzender der FDP 
und Vorsitzender der Bundestags-
fraktion, Sabine Poschmann MdB 
(SPD), Mittelstandsbeauftragte der 
Bundestagsfraktion, Thomas Bareiß 
MdB (CDU), Parlamentarischer 
Staatssekretär beim Bundesminis-

ter für Wirtschaft und Energie und 
Mittelstandsbeauftragter der Bun-
desregierung, sowie Fritz Güntz-
ler MdB (CDU), Vorsitzender des 
Gesprächskreises „Freie Berufe“ 
des Parlamentskreises Mittelstand 
der CDU/CSU-Bundestagsfraktion. 
Überdies wurde im Mai im ge-
schlossenen Zirkel diskutiert. Wis-
senschaftlicher Input kam von 
Dr. Hans-Peter Klös vom Institut 
der deutschen Wirtschaft. Mit Dr. 
Norbert Schultes, Leiter der Wirt-
schaftsabteilung bei der Ständigen 
Vertretung Deutschlands bei der 
Europäischen Union, wurde unter 
anderem die deutsche EU-Ratsprä-
sidentschaft unter Corona-Vorzei-
chen gewogen. Ferner wurde Boris 
Petschulat aus dem Bundesministe-
rium für Wirtschaft und Energie für 
einen Fachdialog gewonnen. Mit 
dabei waren auch die für Europa 

Zuständigen der BFB-Mitgliedsor-
ganisationen. Bei einer weiteren 
Videokonferenz tauschte sich das 
BFB-Präsidium mit Prof. Dr. Frie-
derike Welter, Präsidentin des In-
stituts für Mittelstandsforschung 
Bonn, aus. 

Der Arbeitskreis „Berufspolitischer 
Rahmen“ unter Leitung von BFB-
Präsident Prof. Dr. Wolfgang Ewer 
befasste sich in zwei Sitzungen mit 
einer vielschichtigen Agenda, auf 
der etwa die Honorarordnung für 
Architekten und Ingenieure und 
der Berufsgeheimnisschutz stan-
den. Im Februar erläuterte Daniela 
Kluckert MdB (FDP), Mitglied der 
Enquete-Kommission „Künstliche 
Intelligenz – Gesellschaftliche Ver-
antwortung und wirtschaftliche, 
soziale und ökologische Potenziale“ 
des Deutschen Bundestages deren 
Themenkatalog. Aus der Praxis be-
richtete Claudia Frank, Präsidentin 
des Verbandes der Freien Berufe 
in Berlin, mit ihrem Einblick in die 
durch das Legal-Tech-Urteil des 
Bundesgerichtshofs angestoßene 
Diskussion des anwaltlichen Be-
rufsrechts. Im September stellte die 
Runde Bildungs- und Datenschutz-
aspekte von Künstlicher Intelligenz 
in den Mittelpunkt. Gesprächspart-
ner waren Selçuk Boydak, Gründer 
der Züricher AI Business School, 
und Dr. Leif-Nissen Lundbæk, CEO 
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des Berliner Technologieunterneh-
mens XAIN. 

Der Arbeitskreis „Wirtschaftliches 
und soziales Umfeld der Freien 
Berufe“ unter Leitung von Frie-
demann Schmidt, BFB-Vizepräsi-
dent und seinerzeitiger Präsident 
der ABDA – Bundesvereinigung 
Deutscher Apothekerverbände, 
diskutierte zweimal. Die Themen- 
palette war reichhaltig und reich-
te von der Fachkräftesicherung 
und beruflichen Bildung über die 
Situation von Gründern bis hin zu 
aktuellen Kennziffern und den 
Konjunktur- sowie Corona-Schnell-
umfragen. Im März steuerte  
Martin Schafhausen, Vizepräsi-
dent des Deutschen Anwaltver-
eins, einen Impulsvortrag zur Al-
terssicherung der Freien Berufe 
bei. Stephan Jansen, Geschäfts-
führer des Verbandes Deutscher 
Bürgschaftsbanken (VDB), in-
formierte über Finanzierungs-
fragen und stellt das digitale  
Finanzierungsportal des VDB vor. 

finanzierungsportal.ermoeglicher.de

Im November präsentierte Pe-
ter Wus, Abteilungsdirektor und 

Teamleiter der Abteilung selbstän-
dige Heilberufe bei der Deutschen 
Apotheker- und Ärztebank Regens-
burg, Finanzierungsangebote für  
Gründer.

 
www.apobank.de

Der Arbeitskreis „Berufliche Bil-
dung“ tauschte sich bei drei Ter-
minen aus. Dabei gingen die 
Teilnehmer vor allem auf das Be-
rufsbildungsmodernisierungsge-
setz, das zum 1. Januar in Kraft 
getreten war, ein. Im Nachgang 

wurden gemeinschaftlich identi-
fizierte Fragen bei dessen Umset-
zung zur zwischenzeitlich erfolg-
ten Klärung an das zuständige 
Ressort übermittelt. Die Freien 
Berufe kritisieren grundsätzlich 
die drei beruflichen Fortbildungs-
stufen, die parallel und zulasten 
der etablierten Fortbildungsprü-
fungen eingeführt wurden.

Der Arbeitskreis „Finanzen“ tag-
te im Berichtszeitraum zweimal. 
Im Fokus seiner Arbeit standen 
die Haushaltsbegleitung und der 
Haushaltsentwurf 2020.

Der Austausch mit und unter den 
Landesverbänden wurde aus-
gebaut. Neben dem Austausch 
per Videokonferenz trafen sich 
am 17. Oktober einzelne Vertre-
ter der Landesverbände in Gotha. 
Auch BFB-Hauptgeschäftsführer 
Peter Klotzki nahm teil. Verabre-
det wurde die dann gemeinsame 
Resolution aller Landesverbände 
der Freien Berufe. Sie trägt den 
Titel „Überbrückungshilfe nach-
schärfen – Unternehmerlohn 
einziehen“ und wurde an das 
Bundeskanzleramt und weitere 
Ressorts adressiert.

RA Prof. Dr. Wolfgang Ewer

RA/StB Dr. Björn Demuth 
Präsident  
des Landesverbandes der Freien Berufe 
Baden-Württemberg

Dipl.-Ing. Barbara Ettinger-Brinckmann  
Präsidentin  
der Bundesarchitektenkammer

PRÄSIDIUM
PRÄSIDENT

VIZEPRÄSIDENT UND SCHATZMEISTER

VIZEPRÄSIDENTINNEN

Neues BFB-Präsidium seit 11. April 2019 (nicht im Bild: BFB-Vizepräsident Dr. Andreas Gassen)

http://finanzierungsportal.ermoeglicher.de
http://www.apobank.de
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Dipl.-Pharm. Friedemann Schmidt
bis Dezember 2020 Präsident 
der ABDA – Bundesvereinigung  
Deutscher Apothekerverbände

WP/StB Dipl.-Kfm. Regina Vieler 
Vizepräsidentin  
der Wirtschaftsprüferkammer

Dipl.-Ing. Hans-Ullrich Kammeyer
bis Oktober 2020 Präsident 
der Bundesingenieurkammer

VIZEPRÄSIDENTEN

Dr. Wolfgang Eßer
Vorsitzender des Vorstandes  
der Kassenzahnärztlichen  
Bundesvereinigung

Dr. Andreas Gassen
Vorstandsvorsitzender  
der Kassenärztlichen Bundesvereinigung

StB/Dipl.-Bw. Volker Kaiser
Vizepräsident  
der Bundessteuerberaterkammer

Prof. Dr. Christoph Benz
Vizepräsident  
der Bundeszahnärztekammer

Dr. Jens Bormann, LL.M.
Präsident  
der Bundesnotarkammer

Dipl.-Ing. Joachim Brenncke
Vizepräsident  
der Bundesarchitektenkammer

WP/StB Harald Elster
Präsident  
des Deutschen Steuerberaterverbandes

RAin Pia Eckertz-Tybussek
Vizepräsidentin  
des Deutschen Anwaltvereins

VORSTAND
VORSITZ

MITGLIEDER

RA Prof. Dr. Wolfgang Ewer
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Dipl.-Ing. Ingolf Kluge
Vizepräsident  
der Bundesingenieurkammer

RAin Dr. iur. Karin Hahne
Präsidentin  
des Verbandes Freier Berufe in Hessen

Dipl.-Ing. Matthias Irmscher
bis November 2020 Präsident 
der Vereinigung freischaffender  
Architekten Deutschlands

RAin Dr. Daniela Kelm, LL.M.
Geschäftsführendes Vorstandsmitglied  
des Instituts der Wirtschaftsprüfer  
in Deutschland

Dipl.-Ing. Heiner Farwick
Bund Deutscher Architektinnen und Architekten

Dr. Stephan Hofmeister
Stellvertretender Vorstandsvorsitzender 
der Kassenärztlichen Bundesvereinigung

Dr. Siegfried Moder
Präsident  
des Bundesverbandes Praktizierender  
Tierärzte

Dr. Dietrich Munz
Präsident  
der Bundespsychotherapeutenkammer

Dipl.-Phys. Dr. iur. Wolfram H. Müller
Vorstandsmitglied  
der Patentanwaltskammer

Dr. Klaus Reinhardt
Präsident  
der Bundesärztekammer

Dr. Regina Ruppert
Kooptiertes Präsidiumsmitglied  
des Bundesverbandes Deutscher  
Unternehmensberater

RAuN Dr. Thomas Remmers
Vizepräsident  
der Bundesrechtsanwaltskammer
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Dipl.-Ing. Vera Schmitz
bund deutscher innenarchitekten

Thomas Schwierzy
Präsident  
des Landesverbands der Freien Berufe 
Brandenburg

Thomas Spaeing
Vorstandsvorsitzender  
des Berufsverbands der  
Datenschutzbeauftragten Deutschlands 

Dipl.-Ing. Jörg Thiele
Präsident  
des Verbands Beratender Ingenieure

WP/StB Gerhard Ziegler
Präsident der Wirtschaftsprüferkammer

Dipl.-Ing. Jakob von Allwörden
Vizepräsident des Bundesverbandes  
öffentlich bestellter und vereidigter  
sowie qualifizierter Sachverständiger

BFB-EHRENPRÄSIDENT

HAUPTGESCHÄFTSFÜHRER

Dr. Ulrich Oesingmann

RA Peter Klotzki
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KALENDARIUM 2020
Partner des BFB-Corona-Krisendialogs – ein auszugsweiser, alphabetischer Überblick, auch über verstetigte Kontakte.

POLITIK:
Peter Altmaier MdB (CDU), Bundesminister für Wirtschaft und Energie • Thomas Bareiß MdB (CDU),  

Parlamentarischer Staatssekretär beim Bundesminister für Wirtschaft und Energie und Mittelstandsbeauftragter 
der Bundesregierung  • Christian Dürr MdB (FDP) • Fritz Güntzler MdB (CDU), Vorsitzender des  

Gesprächskreises „Freie Berufe“ des Parlamentskreises Mittelstand der CDU/CSU-Bundestagsfraktion • 
Dr. Matthias Heider MdB (CDU) • Christian Lindner MdB (FDP), Bundesvorsitzender der Freien Demokratischen 

Partei und Vorsitzender der Bundestagsfraktion • Dr. Carsten Linnemann MdB (CDU),  
Bundesvorsitzender der Mittelstands- und Wirtschaftsunion und Stellvertretender Vorsitzender der  

CDU/CSU-Bundestagsfraktion, zuständig für Wirtschaft, Mittelstand und Tourismus • Claudia Müller MdB 
(Bündnis 90/Die Grünen), Mittelstandsbeauftragte der Bundestagsfraktion • Sabine Poschmann MdB (SPD),  

Mittelstandsbeauftragte der Bundestagsfraktion • Dr. Wieland Schinnenburg MdB (FDP) • Michael Theurer MdB 
(FDP) • Wolfgang Tiefensee (SPD), Thüringer Minister für Wirtschaft, Wissenschaft und Digitale Gesellschaft und  
stellvertretender Ministerpräsident • Johannes Vogel MdB (FDP), arbeitsmarkt- und rentenpolitischer Sprecher 

der Fraktion 
BUNDESRESSORTS:

Christian Lange MdB (SPD), Parlamentarischer Staatssekretär bei der Bundesministerin der Justiz und für  
Verbraucherschutz • Dr. Ulrich Nußbaum, Staatssekretär im Bundesministerium für Wirtschaft und Energie • 

Boris Petschulat, Bundesministerium für Wirtschaft und Energie 
UND: 

Dr. Nicola Brandt, Leiterin OECD-Centre Berlin • Dr. Hans-Peter Klös, Geschäftsführer beim Institut der  
deutschen Wirtschaft • Dr. Norbert Schultes, Leiter der Wirtschaftsabteilung bei der Ständigen Vertretung 

Deutschlands bei der Europäischen Union • Prof. Dr. Friederike Welter, Präsidentin des Instituts für  
Mittelstandsforschung Bonn 

und viele mehr

WEGMARKEN

18. März:   BFB-Hauptgeschäftsführer Peter Klotzki bei der Konferenz zur „Absicherung von Solo-Selbststän-
digen“ mit Hubertus Heil MdB (SPD), Bundesminister für Arbeit und Soziales, Peter Altmaier MdB 
(CDU), Bundesminister für Wirtschaft und Energie, und Prof. Monika Grütters MdB (CDU), Staats-
ministerin bei der Bundeskanzlerin und Beauftragte der Bundesregierung für Kultur und Medien

17. April:   BFB-Präsident Prof. Dr. Wolfgang Ewer in einer Videokonferenz mit Peter Altmaier MdB (CDU), Bun-
desminister für Wirtschaft und Energie, zur Bewältigung der Corona-Krise und ihrer wirtschaftspoli-
tischen Herausforderungen

11. Mai:   Barbara Ettinger-Brinckmann, BFB-Vizepräsidentin und Präsidentin der Bundesarchitektenkammer, 
bei einer Videokonferenz mit den ehrenamtlichen Spitzen von 15 Wirtschaftsverbänden auf Einladung 
der Mittelstands- und Wirtschaftsunion und mit deren Bundesvorsitzenden Dr. Carsten Linnemann MdB

26. Mai:   BFB-Präsident Prof. Dr. Wolfgang Ewer beim außerplanmäßigen Steuerungskreis der Allianz für Aus- 
und Weiterbildung aufgrund von Corona mit Peter Altmaier MdB (CDU), Bundesminister für Wirt-
schaft und Energie, Hubertus Heil MdB (SPD), Bundesminister für Arbeit und Soziales, und Anja 
Karliczek MdB (CDU), Bundesministerin für Bildung und Forschung

29. Mai:   BFB-Vizepräsident Friedemann Schmidt, seinerzeitiger Präsident der ABDA – Bundesvereinigung 
Deutscher Apothekerverbände, bei einer Videokonferenz zur Einführung der Corona-Warn-App mit 
Prof. Dr. Helge Braun MdB (CDU), Chef des Bundeskanzleramtes und Bundesminister für besondere 
Aufgaben

2. Juli:   Regina Vieler, BFB-Vizepräsidentin und Vizepräsidentin der Wirtschaftsprüferkammer, tauschte sich 
gemeinsam mit BFB-Hauptgeschäftsführer Peter Klotzki mit Dr. Andreas Lutz, Vorstandsvorsitzender 
des Verbandes der Gründer und Selbstständigen Deutschland aus, um nächste gemeinsame Schritte 
auszuloten AugustJuli

JANUAR 2020

07.01.

BFB-Präsident Prof. Dr. Wolfgang 
Ewer bei der Mitgliederversamm-

lung des Gemeinschaftsausschusses 
und der alljährlichen Aussprache 
zum Jahreswirtschaftsbericht mit 

Peter Altmaier MdB (CDU), Bundes-
minister für Wirtschaft und Energie

08.01.

BFB-Präsident Prof. Dr. Wolfgang 
Ewer bei eine Anhörung zu den 
Freien Berufen, initiiert von den 
der Fraktion der Europäischen 

Volkspartei im Europäischen Par-
lament mit dem Titel: „Freie  

Berufe in Europa – Welche Her-
ausforderungen liegen vor uns?“

09.01.

BFB-Präsident Prof. Dr. Wolfgang 
Ewer beim Neujahrsempfang des 

Bundespräsidenten im Schloss 
Bellevue

14.01.

BFB-Präsidiumssitzung

BFB-Neujahrsempfang

15.01.

BFB-Arbeitskreis „Finanzen“

21.01.

BFB-Hauptgeschäftsführerkonferenz

FEBRUAR 2020

17.02.

BFB-Arbeitskreis 
„Berufspolitischer Rahmen“

21.02.

BFB-Arbeitskreis  
„Berufliche Bildung“ 

MÄRZ 2020

02.03.

BFB-Präsident Prof. Dr. Wolfgang 
Ewer beim 11. Integrationsgipfel 

im Bundeskanzleramt

30.03.

BFB-Arbeitskreis „Finanzen“

31.03.

BFB-Präsidiumskonferenz

BFB-Vorstandskonferenz

APRIL 2020

20.04.

BFB-Präsidiumskonferenz 

MAI 2020

06.05.

BFB-Präsidiumskonferenz

07.05.

BFB-Vorstandskonferenz

25.05.

BFB-Hauptgeschäftsführer- 
konferenz

JUNI 2020

09.06.

BFB-Hauptgeschäftsführer- 
konferenz

16.06.

BFB-Präsidiumskonferenz

26.06.

BFB-Vorstandskonferenz

30.06.

BFB-Hauptgeschäftsführer- 
konferenz

JULI 2020

07.07.

BFB-Präsident Prof. Dr. Wolfgang 
Ewer und BFB-Hauptgeschäfts-

führer Peter Klotzki im Gespräch 
mit Christian Lange MdB (SPD), 

Parlamentarischer Staatssekretär 
bei der Bundesministerin der Justiz 

und für Verbraucherschutz

AUGUST 2020

28.08.

BFB-Arbeitskreis „Finanzen“
 

BFB-Präsidiumskonferenz

JuniJanuar Februar März April Mai

KALENDARIUM 2020
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31.08.

BFB-Arbeitskreis  
„Berufliche Bildung“ 

SEPTEMBER 2020

08.09.

BFB-Präsidiumssitzung

09.09.

BFB-Vorstandskonferenz 

10.09.

BFB-Präsident Prof. Dr. Wolfgang 
Ewer, Friedemann Schmidt, BFB-
Vizepräsident und seinerzeitiger 

Präsident der ABDA – Bundes-
vereinigung Deutscher Apothe-
kerverbände, sowie BFB-Haupt-
geschäftsführer Peter Klotzki im 
Gespräch mit Josef Schuster, Prä-
sident des Zentralrats der Juden 
in Deutschland (ZdJ), und Daniel 
Botmann, ZdJ-Geschäftsführer

21.09.

BFB-Präsidiumskonferenz

23.09.

BFB-Arbeitskreis  
„Berufspolitischer Rahmen“ 

OKTOBER 2020

05.10.

BFB-Präsidiumssitzung

Videokonferenz der  
Landesverbände

06.10.

BFB-Mitgliederversammlung

Die Spitzen von BFB und der Freien 
Demokratischen Partei (FDP) sowie 
Vertreter deren Fraktion im Deut-

schen Bundestag tauschen sich aus. 
Vonseiten der FDP nahmen teil de-
ren Vorsitzender Christian Lindner 
MdB, Michael Theurer MdB, Beisit-
zer im Präsidium, Katja Hessel MdB, 

Bundesvorstandsmitglied, sowie 
Christine Aschenberg-Dugnus MdB 

und Stephan Thomae MdB. Die 
Freien Berufe vertraten BFB-Prä-

sident Prof. Dr. Wolfgang Ewer, die 
BFB-Vizepräsidentinnen Barbara 
Ettinger-Brinckmann, Präsidentin 
der Bundesarchitektenkammer, 

sowie Regina Vieler, Vizepräsiden-
tin der Wirtschaftsprüferkammer, 
die BFB-Vizepräsidenten Dr. Björn 
Demuth, BFB-Schatzmeister und 

Präsident des Landesverbandes der 
Freien Berufe Baden-Württemberg, 

Dr. Andreas Gassen, Vorstands-
vorsitzender der Kassenärztlichen 
Bundesvereinigung, Volker Kaiser, 
Vizepräsident der Bundessteuer-

beraterkammer, und BFB-Hauptge-
schäftsführer Peter Klotzki.

19.10.

BFB-Hauptgeschäftsführer Peter 
Klotzki beim virtuellen 12. Inte-

grationsgipfel der Bundesregierung

NOVEMBER 2020

05.11.

BFB-Präsidiumskonferenz

16.11.

BFB-Arbeitskreis „Wirtschaftliches 
und soziales Umfeld der Freien 

Berufe“

17.11.

Gespräch von BFB-Präsident Prof. 
Dr. Wolfgang Ewer und BFB-
Hauptgeschäftsführer Peter  
Klotzki mit Saskia Esken und  

Dr. Norbert Walter-Borjans, Bun-
desvorsitzende der Sozialdemo-
kratischen Partei Deutschlands 

(SPD)

25.11.

BFB-Präsident Prof. Dr. Wolfgang 
Ewer und BFB-Hauptgeschäftsführer 
Peter Klotzki im Gespräch mit Björn 
Böhning, Staatssekretär im Bundes-
ministerium für Arbeit und Soziales

BFB-Arbeitskreis  
„Berufliche Bildung“ 

DEZEMBER 2020

01.12.

BFB-Präsidiumskonferenz

DezemberSeptember Oktober November

RAUM FÜR NOTIZEN
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1989*

1993

2000
  + 32,3 %  

  + 29,6 %  

  + 51,5 % 

  + 58,0 %  

  + 55,2 %  

  + 75,0 % 

  + 30,2 %  

  + 26,2 %  

 + 51,4 % 

2010

2020

605.000

939.000

1.185.000

467.000

533.000

705.000

1.114.000

1.450.000

415.000

100.000

175.000

265.000

66.000

Selbstständige Freiberufler

Freie Berufe liegen allerorts voll im 
Trend

 West     Ost
Quelle:Statistik der Freien Berufe, Daten der Kammern und Berufsverbände, Berechnungen des Instituts für Freie Berufe

Zuwachs 1993–2020

Gesamt:  +172,0 %       West:  +153,7 %       Ost:  +301,5 %

1989*

1993

2000
  + 22,3 %  

  + 20,5 %  

  + 29,4 % 

  + 37,2 %  

  + 39,2 %  

  + 29,7 % 

  + 41,0 %  

  + 43,3 %  

 + 31,7 % 

2010

2020

1.687.000

1.943.000

2.636.000

3.722.000

1.098.000

1.632.000431.000

2.272.000559.000

3.255.000736.000

1.354.000333.000

Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte in Freiberufler-Teams

 West     Ost
Quelle: Bundesagentur für Arbeit, Berechnungen des Instituts für Freie Berufe; 1993: Basis WS73; 1999: Basis WZ93; ab 2009: Basis WZ08 

Hinweis: Aufgrund rückwirkender Datenrevisionen ist die Datenbasis der Jahre ab 1999 nur eingeschränkt mit der der Vorjahre zu vergleichen.  
* Für die Jahre vor 1993 wird die Beschäftigtenstatistik nicht getrennt nach West- und Ostdeutschland erhoben. Hier sind nur Daten für Westdeutschland verfügbar.

Zuwachs 1993–2020

Gesamt:  +136,6 %       West:  +140,4 %       Ost:  +121,0 %
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BFB-Mitglieder 2020

Heilberuflicher Bereich
ABDA – Bundesvereinigung Deutscher Apothekerverbände • Bundesärztekammer • 

Bundespsychotherapeutenkammer • Bundesverband Praktizierender Tierärzte •  
Bundesverband selbstständiger Physiotherapeuten • Bundeszahnärztekammer •  

Gemeinschaft Fachärztlicher Berufsverbände • Hartmannbund – Verband der Ärzte Deutschlands • 
 Kassenärztliche Bundesvereinigung • Kassenzahnärztliche Bundesvereinigung •  

LOGO Deutschland – Selbstständige in der Logopädie •  
Verband der Privatärztlichen Verrechnungsstellen 

Rechts-, steuer- und wirtschaftsberatender Bereich
Berufsverband der Datenschutzbeauftragten Deutschlands • Bundesnotarkammer • 

Bundesrechtsanwaltskammer • Bundessteuerberaterkammer • Bundesverband der Rentenberater • 
Bundesverband der Steuerberater • Bundesverband Deutscher Unternehmensberater •  

Deutscher Anwaltverein • Deutscher Steuerberaterverband •  
Hauptverband der landwirtschaftlichen Buchstellen und Sachverständigen •  

Institut der Wirtschaftsprüfer in Deutschland • Patentanwaltskammer • Wirtschaftsprüferkammer

Technischer und naturwissenschaftlicher Bereich
AHO Ausschuss der Verbände und Kammern der Ingenieure und Architekten für die Honorarordnung • 

 Arbeitsgemeinschaft der Kraftfahrzeugsachverständigen • Bundesarchitektenkammer •  
Bundesingenieurkammer • Bund der Öffentlich bestellten Vermessungsingenieure • 

Bund Deutscher Architektinnen und Architekten • Bund Deutscher Baumeister, Architekten und 
Ingenieure • bund deutscher innenarchitekten • Bund Deutscher Landschaftsarchitekten • 

 Bundesverband öffentlich bestellter und vereidigter sowie qualifizierter Sachverständiger • 
Bundesvereinigung der Prüfingenieure für Bautechnik • Deutscher Bundesverband 

Informationstechnologie für Selbständige • Verband Beratender Ingenieure • 
Vereinigung freischaffender Architekten Deutschlands

Kultureller Bereich
Ashtanga-Yoga-Association – AYA • DPV Deutscher Presse Verband • Verband der Restauratoren

Landesverbände
Landesverband der Freien Berufe Baden-Württemberg • Verband Freier Berufe in Bayern • 

Verband der Freien Berufe in Berlin • Landesverband der Freien Berufe Brandenburg •  
Verband Freier Berufe in der Freien und Hansestadt Hamburg • Verband Freier Berufe in Hessen •  

Landesverband der Freien Berufe Mecklenburg-Vorpommern • Verband der Freien Berufe im 
Lande Niedersachsen • Verband Freier Berufe im Lande Nordrhein-Westfalen •  

Landesverband der Freien Berufe Rheinland-Pfalz • Verband der Freien Berufe des Saarlandes • 
Landesverband der Freien Berufe Sachsen • Landesverband der Freien Berufe Sachsen-Anhalt • 

Landesverband der Freien Berufe in Schleswig-Holstein • Landesverband der Freien Berufe Thüringen


